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J 210. Halle, Donnerstag den 9. September 1869.
Hierzu zwei Heilagen.
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Halle den 8. September.
Wenn der Volksmund die Wahrheit ſpricht, daß gut Ding gute

Weile haben müſſe, dann müſſen die von den Süddeutſchen Staaten
in Betreff der Süd deutſchen Feſtungen und des Süd deutſchen
Vertheidigungsſyſtems gefaßten Beſchlüſſe, welche vor einigen
Tagen der Oeffentlichkeit übergeben worden ſind, ein Muſter von Vor
trefflichkeit ſein, denn Zeit hat ſich die mit dieſem Gegenſtande betraute
Kommiſſion in der That überreichlich genommen bevor ſie zu einem
Abſchluß gekommen iſt. Schon im Jahre 1867 wurde die erſte Kon
ferenz von Süddeutſchen Miniſtern abgehalten und die „Stärkung der
Armeen und die Einführung gleichmäßiger Einrichtungen“ beſchloſſen.
Dann verfloß mehr als ein ganzes Jahr, bis am 10. October 1868
ein Vertrag über die Errichtung einer Feſtungs Kommiſſion zu Stande
gebracht wurde, und wiederum vergingen drei Vierteljahre, bis am
6. Juli 1869 die ſogenannte LiquidationsKommiſſton ihre Beſtimmun
gen über das Feſtungsmaterial des früheren Deutſchen Bundes getroffen
hatte. Ueber zwei volle Jahre waren alſo erforderlich, um das
Vertheidigungs Syſtem Süddeutſchlands zu regeln und es erſcheint
deshalb gewiß nicht als eine unbillige Forderung, wenn man nun
auch verlangt daß ein einigermaßen befriedigendes Reſultat erzielt ſei.

Nach den Urtheilen der Süddeutſchen Preſſe ſcheint es denn aucch,
als ob die abgeſchloſſenen Verträge vollkommen zur Zufriedenheit aus
gefallen ſeien. Die A. A. Z. nimmt ſogar den Mund recht voll und
bezeichnet in einem offiziöſen Artikel dasjenige, was man erreicht hat,
als einen bedeutſamen Schritt zur nationalen Einigung unter vollſter
„Wahrung der Souverainetät der Einzelſtaaten“, an dem nur die extre
men Parteien die ſpecifiſchen Preußen oder die Anhänger der natio-
nalen Zerfahrenheit Anſtoß nehmen könnten. Es ware das allerdings
ein Meiſterſtück, wenn es gelungen wäre, eine Einigung in dem Deut
ſchen Vertheidigungsweſen herbeizuführen und doch zugleich die vollſte
Selbſtſtändigkeit des Einzelſtaates zu wahren, denn es iſt ſchwer einzu
ſehen, wie eine ſtraffere Einigung erzielt werden ſoll, ohne daß gleich
zeitig auf einige Sonderrechte Verzicht geleiſtet wird. Jene Lobrede iſt
denn auch, wenn man genauer zuſieht, in der That mehr eine wohl
klingende Phraſe, als der Wirklichkeit entſprechend.

Was durch die bisherigen Verhandlungen zu Stande gebracht
worden iſt, beſchränkt ſich auf Folgendes. Am 10. Oktober v. J. hat
man die Errichtung einer Feſtungs Kommiſſion beſchloſſen welche den
Zweck hat, die Verwaltung des gemeinſamen Feſtungsmaterials von
Ulm, Raſtatt und Landau, die Feſtungswerke und Feſtungsgebäude
daſelbſt, überhaupt die Vertheidigungsfaähigkeit dieſer Feſtungen nach
den allgemeinen militäriſchen und techniſchen Anforderungen, das ſtra-
tegiſche Verhältniß derſelben zu einander, ſo wie zu den übrigen deut
ſchen Feſtungen und DefenſivAnlagen, die Anlage neuer Feſtungen zu
überwachen und außerdem den Bau und die Unterhaltung ſtrategiſch
wichtiger Eiſenbahnen und Straßen in „Erwägung zu nehmen.“ Man
ſollte nun meinen, daß dieſer Kommiſſton außer jener theoretiſchen Auf
gabe zugleich die Exekution oder wenigſtens ein Theil derſelben für
dieſes Gebiet des ſüddeutſchen Militär Syſtems zugewieſen worden ſei,
allein daran denkt man nicht, die ſüddeulſchen Regierungen ſind nur
gehalten, wenn ſie eine Aenderung in ihrem Vertheidigungs Syſtem
vornehmen wollen, die Kommiſſion vorher zu „hören“. Dabei iſt die
Kommiſſion natürlich, um ja keinen Staat in feinen Rechten zu beein
trächtigen, zu einem Wanterleben verurtheilt, indem ſie abwechſelnd ein
Jahr bald in München, bald in Stuttgart, bald in Karlsruhe zubrin- Klein Mutz im Kreiſe Templin die Rettungs Medaille am Bande zu
gen muß. Sicherlich haben ſich die Regierungen durch dieſe Beſchlüſſe
nicht zu drückende Beſchränkungen auferlegt

Die Reſultate der Berathungen der geſammtdeutſchen Liquidations
Kommiſſion ſind eben ſo unſchuldiger Art. Nachdem die kontrahiten

den Regierungen anerkannt hatten, daß eine definitive Regelung des
Defenſivſyſtems Süddeutſchlands nur im Zuſammenhange mit jenem
von Norddeutſchland erzielt werden könne, erſchien es thunlich und
geboten, daranzugehen, die nationale Verbindung, die Wahrung des er
wähnten Zuſammenshanges mit letzterm zu ſuchen“, und ſo wurde man
denn einig, das Feſtungsmaterial des früheren deutſchen Bundes zum
Vortheil der allgemeinen deutſchen Vertheidigung zu erhalten zu ver
walten und zu ergänzen, und in Angelegenheiten des geſammideutſchen
Vertheidigungsweſens ſollen wiederum die ſüddeutſchen Regierungen ge
halten ſein, die Anſichten des norddeutſchen Bundes, und zwar in der
Regel unter der Vermittelung der Militärbevollmächtigten in Berlin
und in den ſüddeutſchen Hauptſtädten, zu „hören“, wie das gleiche
Verfahren von dem Norddeutſchen Bunde gegenüber Süddeutſchland
beobachtet werden ſoll. Man „hört“ alſo einander an, wie weit man
aber dem Gehörten Folge geben will, ſteht in jedes Theils Belieben.

Das iſt der „bedeutſame Schritt zur nationalen Einigung.“ Durch
den Prager Frieden ſind zwiſchen den Staaten des Norddeutſchen
Bundes und den Süddeutſchen Staaten Bündnißverträge abgeſchloſſen
worden in welchen ſich beide Theile zu gemeinſamer Vertheidigung
gegen jeden Angriff von Außen her verpflichtet haben Preußen hat in
jenem Vertrage zugleich den Süddeutſchen Fürſten ihren Beſitzſtand für
immer garantirt. Aus einem derartigen Vertragsverhältniß müßte
man doch mit Nothwendigkeit folgern, daß nun auch das gefammte
Vertheidigungsſyſtem für den Bund und für die Süddeutſchen
Staaten in eine einzige Hand gelegt werde, daß einer einzigen
FeſtungsCommiſſion die Einrichtung und Verwaltung der zur Sicher

heit des Ganzen nothwendigen Vertheidigungsmittel übertragen werde,
und die militäriſche Leitung in dieſem Sinne könnte der Natur der
realen Verhältniſſe nach keinem andern Staate zufallen, als dem
Preußiſchen. Auf dieſen Standpunkt haben ſich aber die Süddeutſchen
Regierungen nicht erheben können, ſie wollen nur die Vorſchläge und
Anſichten der Norddeutſchen Macht ohne weitere Verbindlichkeiten ent
gegennehmen. Wie ängſtlich ſie bemüht geweſen ſind, ihre „Selbſt-
ſtändigkeit“ ſelbſt untereinan der zu wahren, geht aus einer Stelle
in dem erwähnten Artikel hervor, in welcher eine Entſchuldigung dafür
geſucht wird, daß in dem Vertrage vom 6. Juli nicht jedesmal Baiern,
Württemberg und Baden einzeln aufgeführt, ſondern mit dem gemein
ſamen Namen der Südſtaaten bezeichnet worden ſeien.

Zum Glück ſpielen die Feſtungen in dem modernen Kriege nicht
mehr eine ſo hervorragende Rolle, wie vormals, ſonſt hätte man viel
leicht Grund, wegen der Jnſtandhaltung der Süddeutſchen Feſtungs
werke bei dem Vertheidigungsſyſtem, welches man nunmehr eingeſchlagen
hat ernſthafte Beſorgniſſe zu hegen, denn die jetzige Feſtungs Com
miſſion wird ſchwerlich eine viel größere Leiſtungsfähigkeit entwickeln,
als weiland der Deutſche Bund, für den auch Preußen das Beſte thun
mußte. Und was im Uebrigen die militäriſchen Beziehungen der Süd
deutſchen Staaten zu Preußen und dem Norddeutſchen Bunde anbe
trifft, ſo muß man trotz alledem doch hoffen, daß in dem entſcheidenden

Momente der Gefahr die ängſtlichen Rückſichten auf Erhaltung der
Selbſtherrlichkeit ſchnell vergeſſen ſein werden.

Berlin d. 7. Septbr. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Dem Koſſäthenſohn Carl Friedrich Wilhelm Barenthin zu
verleihen.

Die ruſſiſche St. Pet. Ztg. will erfahren haben, daß die preu
ßiſche Regierung die Erneuerung der vielbeſprochenen Cartelconven
tion vom Jahre 1857 definitiv abgelehnt habe und die aus dieſem An
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laſſe dem ruſſiſchen Geſandien in Berlin gemachten Eröffnungen „ſehr
intereſſant“ geweſen ſeien.

Die lutheriſche Bezirksſynode zu Eſens in Oſtfriesland hatte be
kanntlich zwei Laienmitglieder, die zum ProteſtantenVerein gehören,
von den Berathungen der Synode ausgeſchloſſen. Auf erhobene Be
ſchwerde hat das Conſiſtorium zu Aurich ſich nicht für befugt erklärt,
dieſen Beſchluß der Synode aufzuheben; er bleibt alſo in Kraft.

Der beim Juriſtentage geſtellte und von demſelben angenom
mene Antrag in Betreff der Militärdisciplinar- Gerichtsordnung rührt
nicht, wie irrigerweiſe berichtet, vom Profeſſor Dernburg aus Halle,
ſondern von dem Abgeordneten zur Heſſiſchen zweiten Kammer F.
Dernburg her.

Der Augsburger „Allg. Zeitung“ geht aus zuverläßlicher Hand
die Antwort der Münchener theologiſchen Facultät auf die ihr

von der baieriſchen Staatsregierung vorgelegten, das Concil Programm
betreffenden fünf Fragen zu. Es iſt ſchwer, aus dem ſehr gelehrt und
vorſichtig complicirten Jnhalt dieſer Antwort einen kurzen allgemein
verſtändlichen und die Sache umfaſſenden Auszug zu geben. Wir be
merken nur, daß die Befürchtungen und Bedenken, welche vom ſtaat
lichen Standpunkte aus in Bezug auf eventuelle Beſchlüſſe des Con
cils bereits einen Ausdruck gefunden haben, durch die Antwort der
Münchener Facultät eine Beſtätigung und keine Widerlegung erhalten.
Uebrigens ſteht noch das Gutachten der juridiſchen Facultät aus.

Türkei.
Der Wiener „Neuen freien Preſſe“ zufolge hat der Sultan in der

Antwort auf das Rechtfertigunge ſchreiben des Vicekönigs folgende For
derungen aufgeſtellt: Die Abſchaffung der Kriegsſchiffe, die Reducirung
dex Armee auf 10,000 Mann, die Sanctionirung der Steuern und
Anleihen, ſo wie des Budgets durch die Regierung des Sultans und
die Abtretung jeder über den Vertrag von 1841 hinausgehenden Ge
richtsbarkeit an die Pforte.

Telegraphiſche Depeſchen.
Stettin, d. 7. September. Bei dem geſtrigen Galadiner auf

dem hieſigen Schloſſe brachte Se. Majeſtät der König einen Toaſt
auf das 2. Armee Corps als Anerkennung der Leiſtungen deſſelben aus.
Der König machte darauf aufmerkſam, daß das Corps den Vorzug
gehabt habe, bereits zwei Mal von dem Kronprinzen kommandirt zu
werden. Der König bedauerte, daß ſein hochſeliger Bruder den jetzigen
Zuſtand des Armee-Corps, das er ſo ſehr liebte, nicht habe ſehen kön
nen er würde gewiß zufrieden mit demſelben geweſen ſein.

Stargard, d. 7. Sept. Se. Majeſtät der König wohnte heute
dem Manöver bei, welches zwiſchen Buslar und Klützow ſtattgefunden
hat. Bei Klützow war dem Könige von den Ständen des Kreiſes
Pyritz ein feſtlicher Empfang bereitet auf die Anſprache einiger Stände-
mitglieder erwiderte Se. Majeſtät in ſehr huldreichen Ausdrücken. Eine
Anzahl von Bäurrinnen aus dem Weizacker (Pyritz), welche in ihrer
maleriſchen Tracht erſchienen war, überreichte dem Könige ein platt
deutſches Gedicht. Das Manöver unter dem Obercommando Sr. kgl.
Hoheit des Kronprinzen iſt ſehr glänzend ausgefallen und hat mit der
Erſtürmung dreier Schanzen geendigt.

Krakau, d. 6. September. Der „Kraj.“ meldet: Die geſtrige
Volksverſammlung in Stanislau beſchloß, in Berückſichtigung der fak
tiſchen Landes verhältniſſe und der gegenwärtigen politiſchen Situation
die paſſive Oppoſition der Polen als Politik nicht anzurathen, und er
klärte ſich für die Reichsrathsbeſchickung in der Ueberzeugung daß die
Deputirten in corpore ihie Mandate niederlegen und den Reichsrath
verlaſſen werden wenn die größere Selbſtſtändigkeit für Galizien for
dernde Reſolution des galiziſchen Landtages abgelehnt wird, oder die
Berathung über die Reſolution binnen längſtens 6 Wochen nach dem
Zuſammentritte des Reichsrathes nicht auf die Tagesordnung kommen
ſollte Die Verſammlung betrachtet die Mandatsniederlegung als pa-
triotiſche Pflicht.

Paris, d. 7. September. Man verſicherte an der Börſe, der
Kaiſer werde morgen nach Paris kommen.

Bern d. 6. September. Gutem Vernehmen nach hat der Bun
desrath die Note des Fürſten Hohenlohe, betreffend das Concil, dahin
beantwortet daß er, obwohl die in der Note ausgeſprochenen Prin
cipien durchaus theilend, es dennoch nicht für nützlich halten könne,
Präventiv Maßregeln gegen die Entſcheidungen des Concils zu treffen.

Bukareſt, d. 6. September. Die außerordentliche Seſſion der
Kammern wurde heute durch eine vom Miniſter Präſidenten verleſene
fürſtliche Botſchaft eröffnet. Dieſelbe kündigt unter anderm die bevor
ſtehende Reiſe des Fürſten zu einem Beſuche ſeiner Familie und der
Souveräne der Garantiemächte an und conſtatirt den freundlichen
Empfang welchen der Fürſt von Seiten des Kaiſers von Rußland in
Livadia erfahren habe.

London, d. 7. September. Aus NewYork wird unter heu
tigem Tage gemeldet daß der Kriegs Miniſter John Rawlins ge
ſtern Nachmittag im Alter von 38 Jahren geſtorben iſt.

Vermiſchtes.
DOresden, d. 6. September. Die Volksverſammlung, deren

Beſchlüſſe nur telegraphiſch gemeldet worden, wird von den Dr. N.“
wie folgt geſchildert:

Die Verſammlung veranſtaltet von den Wortfuhrern der national liberalen
und der Volkspartel Delbrück Krauße, Hendel, Judeich, Wigard, Knöfel), war
ſehr zahlreich deſucht, auch von Auswärtigen (Bergleuten Eiſenbahnbeamten c.
Herr Delbrück eröffnete die Verſammlung hervorhebend das Intereſſe an der
Sache, welches der überfüllte Saal bekunde. Nachdem Prof. Wigard einſtimmig
zum Vorſitzenden gewählt worden, hielt Advocat Hendel einen Vortrag über die
auf der Tagesordnung ſtehenden Vorlagen Der Redner ging auf die Ucſachen und
Wirkungen der beiden Unglücksfälle (im Plauenſchen Grunde und auf der Eiſen
dahn de Langenbrck) ein und keynzeichnete die Beſchaffenheit der Grudenwerke

wie des Bahngeleiſes. Es frage ſich nun was habe die Bevölkerung ſolchen Fällen
gegenüber zu thun, wo Leben und Geſundheit des Publikums gefährdet ſei Die
Bevölkerung habe Mißtrauen zu hegen gegen ſolche Verwaltungen und die Erwar
tung auszuſprechen, daß die Urſachen unterſucht und die fahrläſſigen Urheber geſe
lich beſtraft werden, ferner aber auch die Mittel zu erwägen, wie eine beſſere St
cherheit zu ſchaffen ſei. Es werden daher folgende Reſolutionen in Vorſchlag ge
bracht: „1) Die Verungluckung von faſt dreihundert Bergleuten in den Burgk
ſchen Kohlenbergwerken des Plauenſchen Grundes am 2. Auguſt dieſes Jahres
ſowie auch die Verungluckung von Perſonen auf der Sächſiſch Schleſiſchen Staats
bahn am 23. Auguſt d. J. haben Veranlaſſung zu tiefem Mißtrauen in die Um
ſicht und Gewiſſenhaftigkeit der betreffenden Verwaltungen gegeben. 2) Eine ſtren
Unterſuchung ohne Anſehen der Perſon hat feſtzuſtellen, wer die Schuld der be
den Verunglückungen trägt, und eine gewiſſe Strafe muß uüber die mittelbar wie
unmittelbar Schuldigen verhängt werden. 3) Als beſſere Sicherheit gegen die Wie
derholung ſolcher Vorgänge muß eine ausgedehntere, ſchärfere Haftyflicht ſowohl
der Unternehmer und Verwaltungen als auch der Beamten auf dem Wege der Se
ſetzgebung geſchaffen, insbeſondere der Grundſatz zum Geſetz erhoben werden daß bei
allen derartigen Unglucksfällen die Vermuthung fur das Verſchulden der genannten
Organe ſtreite und von ihnen Beweis der eigenen Schuldloſigkeit geführt werden
Advocat Hendel, der während ſeines Vortrags mehrfach durch lebhaftes Bravo unter
brochen wird nennt als ganz beſondere Urſache derartiger Unglücksfalle die Geld
Erſparniß, und es ſei daher auch der Geldbentel ihrer Urheber pflichtmäßig und ge
ſetzlich in Anſpruch zu nehmen. Bergarbeiter Hähnel (bereits 32 Jahre alt
ſolcher thätig) beſpricht die Verhältniſſe ſeines Skandes, namentlich die in den

erken obwaltenden, und betont, daß die Exploſion wegen des Fehlen
der Ventilation jeden Tag vorauszuſehen geweſen ſei, die untergeordneten Arbeiter
ſich aber darüber nicht ausſprechen durften, wenn ſie nicht degradirt oder gar fort
geſchickt werden wollten Bergarbeiter Noack ſpricht ſich ebenſo aus, wie auch
Kaufmann Gerſch namentlich den Druck hervorhebt, unter welchem die Bergarhel
ter ſtehen indem er das Geſagte in Bezug auf die Burgkſchen Werke durch Bel
ſpiele belegt. Vicepraäſident Delbrück erörtert die Art und Weiſe, wie auch der
Kataſtrophe bei Langenbrück von Seiten der Verwaltung gehandelt worden ſei.
Dr. Döhn empfiehlt die Annahme der Reſolutionen, indem er die Pflichten der
Beamten energiſch betont Dr. med. Schumann und Bromme ſprechen eben
Falls für die Reſolutionen Letzterer deutet darauf hin daß bei der Bergwerkskata
ſtrodhe einige Arbeiter noch länger gelebt, als man bisher erfahren. Herr Al
bert i aus Radeberg berichtet über ſeine Thätigkeit an der Unglücksſtätte zu Langen
hrück, und bittet, im Intereſſe der Menſchlichkeit, um Feſthaltung der Reſolutionen.

Dieſe werden einſtimmig angenommen. Dr. Döhn beantragt hier
auf eine neue Volksverſammlung in Bezug auf die Sächſiſche Kloſter
frage. Der Antrag wird angenommen.

Aus der Provinz Sachſen.
Merſeburg. Die PerſonalChronik des hieſigen Amtsblattes

(Nr, 36) meldet:
Des Königs Majeſtät haben den bisherigen Ober BauIJnſpector Saſſe zumRegierungs und Baurgth zu ernennen geruht. Jm Segnt der Telegraphen

Direction Halle g. S. ſind die Telegraphen Candidaten Gierſch in Neuſtadt a. O.
Cron und Kleiner in Halle a, S. zu Telegraphiſten, ſowie der Telegraphenbote
Langer und der BotenAuwärter Veſter zu Kanzleidierern ernannt worden.
Durch das am 15. Juli e. erfolgte Ableben des Oberpredigers Dr. Zſchieſche iſt
die unter Privatpatronat ſtehende Oberpredigerſtelle an St. Martini in Halberſtadt,
deren Einkommen auf 1281 Thlr. angegeben iſt, vacant geworden. Zu der erledig
ten kennen Pfarrſtelle zu Lindenhain mit Scholitz in der Dideces Eilenburg
iſt der bisherige Pfarrer zu Wiedersbach, Didces Schleuſingen, Friedrich Wilhelm
von Schütz, berufen und beſtätigt worden. Durch den am 31. December d.
erfolgenden Eintritt des Pfarrers Sach ſe in den Ruheſtand wird die unter
vatpatronat ſtehende, nach Abzug des Emeritengehalts ein jaährliches Einkommen von
900 Thlr. gewährende Pfarrſtelle zu Großgrabe in der Diöces Mühlhauſen erledigt.
Zur Parochie gehören 2 Kirchen und 2 Schulen

Für die neue Unteroffizierſchule der Armee zu Weißen
fels iſt der künftige Etat vorgeſehen worden mit: 1 Commandeur,
18 Lieutenants incl. 4 Compagnieführer, 1 Adjutant und 1 Lehrer für
den gymnaſtiſchen Unterricht, ſowie 1 Zahlmeiſter, 2 Aerzte, 4 Feldwe
bel, 39 Unteroffiziere, 16 Spielleute und 496 Zöglinge.

Bei der am 7. d. in Halberſtadt ſtattgehabten Wahl der
Bezirksſynoden Halberſtadt, Anderbeck und Oſterwieck zur Pro
vinzialſynode wurden gewählt: Superintendent Schollmeyer
(Halberſtadt), Oberprediger Thil o aus Schwanebeck, Oberamtm. Blo
meyer aus Hornburg, Oberamtmann Wahnſchaffe aus Werſterburg.

Bezüglich der vor einigen Tagen aus Cönnern gebrachten
Nachricht von dem Auffinden eines weiblichen Leichnams in der Saale
bei Alsleben wird uns jetzt mitgetheilt, daß es bisher noch nicht ge
lungen, die Jdentität deſſelben feſtzuſtellen.

Aus Ellrich wird der Nordh. Ztg. berichtigend mitgetheilt,
daß bei dem dortigen Brandunglück nur 3 Scheunen nebſt mehreren
Hintergebäuden eingeäſchert worden ſind.

Schönebeck, 5. Sept. Zwei ſchwere Eiſenbahnunglücksfälle
kamen am 3. und 4. hier vor. Bei der zweiten Bude nach Felgeleben
zu ſprang vorgeſtern der Bahnwärter Flaſchenträger von den Tritt
ſtufen eines Wagens, die er beſtiegen hatte, um ſchneller nach ſeiner
Station zu gelangen. Vermuthlich iſt er mit dem Rock hängen geblie
ben, da er auf's Antlitz und mit dem Kopfe nach dem Zuge hin ge
fallen iſt. Da Niemand den Fall beobachten konnte ſo bleibt es un
gewiß, ob ihn die Räder überfahren haben oder ob er bloß von dem
Schieber gefaßt worden iſt. Das Ohr war ihm abgefahren, am linken
Auge hatte er ein tiefes Loch, vermuthlich von einer Schraube, die ihm
das Auge herausgetrieben hat. Die Zunge hing ihm aus dem Munde;
vom Genick bis zur Kehle lief eine klaffende und tödtliche Wunde: Ge
litten hat der Unglückliche jedenfalls nicht. Er hinterläßt eine Frau
die vier Kinder zu ernähren hat und das fünſte erwartet. Geſtern
Abend paſſirte ein Güterzug den Bahnhof und hinter ihm ſauſten zwei
zuſammengekoppelte Locowotiven her. An der vorerwähnten Unglücks
ſtelle praüten die Locomokiven an den Zug und die vorderſte brach
einen Puffer ab. Die Güterwagen wurden zum Theil beſchädigt. Eine
eiſerne Brücke aus der Harkorr' ſchen Maſchinen-Fabrik lag auf zwei
Achtzigcentnerwagen. Bei dem, Stoße glitt ſie mit einem Ende herab
Jn einem anderen Wagen zertrümmerten Petroleumfäſſer, und ſo weit
wäre der Schaden zu erſetzen geweſen, wenn nicht der eine Schaffuner
den Schenkel gebrochen und den Arm beſchädigt hätte. Von Magde
burg kam ſofort eine Locomotive und ein Wazen mit Arbeitern, welche
die Verbindung auf der Bahn wieder hergeſtellt haben. Der Verun
glückte iſt nach Magdeburg befördert

S e
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Bekanntmachungen.
Handels Regiſter.

Jn unſerm FirmenRegiſter iſt die sub No.
77. eingetragene Firma Carl Buxowis
Buchhandlung gelöſcht und unter No. 85. die

Firma Gustav Rötscher
als Jnhaber derſelben

Buchhändler Guſtav Albrecht RNöt-
ſcher zu Querfurt,

heute eingetragen worden
Querfurt, den 2. Septbr. 1869.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Das unmittelbar vor dem Ranniſchen Thore
zwiſchen dem Wege von dieſem nach dem Ham
ſterthore, dem Böllberger Wege und einem
ſtädtiſchen Abladeplatze belegene, ſich vorzugs
weiſe zu baulichen Anlagen eignende Garten
und Feldgrundſtück von 5 Morgen 83 Ru-
then, ſoll Theilungshalber aus freier Hand ver
kauft werden.

Der Separationsextract nebſt dem Situations
plane und die Verkaufsbedingungen können in
meiner Expedition eingeſehen und weitere Ver
handlungen darüber mit mir gepflogen werden.

Der Juſtiz Rath Fritſch.

Guts Verpachtung.
Jm Auftrage der Freyer'ſchen Eheleute in

Etzdorf ſoll das in deren Nießbrauch befind
liche in Etzdorf, Stunde von der Stadt
Eiſenberg entfernt gelegene, circa 80 Acker
S 200 Morgen haltende Schlenzig'ſche Gut
von Johannis 1870 ab auf die nachſtfolgenden
11 Jabre

Montag den A. Oetober d. J.
im Wege des öffentlichen Ausgebots durch den
Unterzeichneten verpachtet werden.

Die Wohn und Wirthſchaftsgebäude ſind erſt
im Jahre 1862 neu erbaut worden die Felder
und Wieſen ſind durchgängig guter Boden.

Pachtluſtige, die eine verhältnißmäßige baare
Caution zu erlegen im Stande ſind, werden da
her erſucht, gedachten Tages Vormittags 10 Uhr
in dem Schlenzig'ſchen Gute zu Etzdorf ſich
einzufinden und ihre Gebote abzugeben.

Die Pachtbedingungen können jeder Zeit auf
meiner Expedition und bei Herrn Freyer in
Etzdorf eingeſehen werden.

Eiſenberg, den 6. September 1869.
Notar Eduard Burger.

Freigutsverkauf.
Ein in Thüringen in der Nähe der Bahn u.

einer volkreichen Stadt ſehr vortheilhaft gelegenes
Gut, mit 450 M. M. Acker in 1 Plan, durch
weg Weizenboden, gutem Inventar und guten
Gebauden, hübſchen Gärten ec., ſoll mit voller
und ſehr reicher Erndte für 80,000 mit ca.
20,000 Anzahlung Fa milienverhältniſſe hal
ber verkauft und übergeben werden.

L. Finger Landwehrſtr. 1.

Rittergutsverkauf.
Ein in vorzüglicher Lage der Prov. Sachſen

gelegenes Rittergut mit über 1000 M. M. des
beſten Rübenbodens, und von Zuckerfabriken
umgeben, ſoll, in jeder Beziehung in beſtem
Zuſtande, mit ca. 80 000 Anzahlung ver
kauft werden und können die Reſtkaufgelder
lange Jahre darauf ſtehen bleiben.

L. Finger in Halle a/S.
Hausgrundſtück

In einer nahrhaften Fabrikſtadt Thüringens
an d. Bahn iſt ein Hausgrundſtück im
beſten Zuſtande Sterbefalls halber zu ver

welches ſich ſeiner ausgezeichneten
Lage und vieler Räumlichkeiten wegen zu jedem
kaufen,

offenen Geſchäft, Reſtauration, o
tel Garmi u. ſ. w. eignet.

Zur Uebernahme genügen 3500
Zu bemerken iſt noch,

exiſtirt und Bedürfniß iſt.
Näheres auf Franco Briefe bei

nik, Hüttenkunde, Pharmacie,

Sommer: ElementarMathematik;
und als Ort der Niederlaſſung: Querfurt Querfurth: Beſchreibende Geometrie

n daß an dem Platzeein Herren Garderobe- Geſchäft nicht

Bekanntmachung.

Juli 1870.

Fachſchulen ſind: für Maſchinenbau Jnge

Vorbereitungsſtudien? Prof. Dr. Dede
Prof. Dr.

Prof. Dr
Chemie; Prof. Dr. Blaſius: Naturgeſchichte
Boſſiren.

Fachſtudien: Prof. Scheffler:
Querfurth: Maſchinenkonſtruiren Prof. Ahl
baumeiſter Tappe: Architekt. Entwürfe;
conducteur Körner:

und Forſtwiwirthſchaft und Geſchichte der Jagd
Medicinbau Prof. Müller: Landwirthſchaft;

Allgemeinbildende Lehrfächer:
Statiſtik, Nationalökonomie Prof. Dr.
tur; Prof. Dr. Sy: Franzöſiſche Sprache Pro

Braunſchweig, den 29. Juli 1869.

Dedehkind.

Techniſche Mechanik und Maſchinenbau;

Conſtructionszeichnen und Mechanik der Bauconſtructionen;
Knapp: Techniſche Chemie und Metallurgie Medicinalrath Dr. Otto Pharmacie; Forſtrath
Pr. Hartig: Forſtwirthſchaft und forſtliche Naturkunte;

Polytechniſche Schule, Herzogl. Collegium Carolinum
zu Braunſchweig.

Anfang des Studienjahrs 1869 1870: 12. Octvber 1869 Aufnahmeprüfung am 8. Octo
ber Schluß EndeDas Directorium, bei dem die Anmeldungen bis Ende September erfolgen müſſen ertheilt
auf Verlangen nähere Auskunft.

nieurbaufach und Architektur Chemiſche Tech
Forſtwirthſchaft, Landwirthſchaft und für Eiſenbahn u. Poſtfach.

kind Höhere Mathematik; Prof. Dr. Jincken
Huisken: Praktiſche Geometrie; Ingenieur

Weber Phyſik; Medicinalrath Dr. Otto:
Maler Nickol: Zeichnen; Prof. Howald:

Jngenieur
burg: Allgemeine u. Jngenieurkunde; Stadt

Architekt Uhde: Allg. Baukunde, Baukunſt Bau
Prof. Dr.

Revierförſter Langerfeldt: Forſt
rthſchaft; Bauconducteur Körner: Forſtwege
al- Aſſeſſor Dr. Quidde: Thierarzneikunde.

Praktiſch-chemiſche Arbeiten unter Oberleitung des Medicinalraths Otto und Prof.
Knapp: die Aſſiſtenten Dr. Kubel und Dr. Reimer.

ofrath Dr. Dedekind: Rechtskunde, Geographie,
ßmann: Geſchichte, deutſche Sprache und Litera

f. Dr. Werner: Engliſche Sprache

Das Directorium.
Ahlburg. Otto

dungen werden baldmöglichſt erbeten.

Städtiſche
Baugewerk- und Maschinemmneisterschule

Hier foörcie Provinz Schleswig-Holſtein).
Beginn des Winterſemeſters am I. November mit 7 feſtangeſtellten Lehrern. Anmel-

Näheres durch die Proſpecte.
Der Director Wälda.

Jch erlaube mir die Herren Landwirthe auf

schaftlichen Flaschinem,
harkKen,
ders zu bemerken, daß die Nachfrage nach mein

trotz aller Anfeindungen, eine ſog lebhafte iſt

nicht zurückweiſen zu müſſen.

briken Patenttrommel Dreſchmaſchinen genannt
Druſch bei klammem Getreide behaftet ſind.

Halle a/S.

Häckselmaschinen,
Rühbenschnefdemaschinen S G. aufmerkſam zu machen und beſon

bitten muß um die ſpäter einlaufenden Ordres auf dieſe unübertroffenen

Ich garantire Haltbarkeit, ſehr leichten Gang,
nerbruch, unübertroffene Leiſtungsfähigkeit.

NB. Ich muß Obigem noch die Bemerkung zufügen,

irre Lancwiirthee.meine bewährten, ſoliden Iancdw irth-

Wrills, eiserne Schlepp-
BErunnenpumpen,

en jetzt 5 Jahre lang unübertroffen arbeitenden

Göpel- Dreschmaschinen mit Patenttrommel
daß ich um eine möglichſt frühzeitige Beſtellung

Maſchinen

Arbeit ohne jeden Kör-
daß viele Maſchinen anderer Fa

werden und mit Körnerbruch und unreinem

A. Wert.
Steine in ſächſ., rhein. und engl. Maaße.
Dimenſion.
rohe und geſchlemmte Porzellanerde, fertige

Die Chamotte

Rohmaterialien aus eigenen Grube

Patentirte Chamotte- Stuben Ofen, ſowie wirklich feuerfeſte Cha
motte Vacçon Steine jeder Art, Platten glaſitte Retorten, Chamotte-

Glaſirte Waſſerleitungs-Röhren jeder
n, als: Hafen-, Capſel, weiße Thon-,
Porzellan und Steingut Maſſe fertige

en a/Elbe.
Glaſuren, Quarz und Feld ſpath roh und gemahlen offerirt billigſt

Waaren Vabrik in Meiß
Fr. olirepp r Comp.

Lüür Wiecde
Kiſte ab hieſigem

billigſten Preiſe ab.

Packung bei Entnahme einer
Pulverthurm zum Fabrikpreiſe.

Patent Schrot in allen Nummern. STündhütehen von allen Gattungen gebe ich zum

Verd.empfehle ich keinstes Jagdpulver in und Pfd.
u. h Ctr.-Original-

S
S

S

Gesfar i orkt,neben der Poſt Nr. 53.
Associé-Gesueoh.

Für ein lebhaftes Material, Cigarren und
Taback Geſchäft in einer Stadt von 15,000 Ein
wohnern wird ein Theilnehmer mit einem Ein
lage Kapital von 1200 event. 1000. geſucht.
Gef. Adreſſen bittet man unter B. 50
an Ed. Stückrath in der Exped. dieſ. Ztg.

Feodor Walther in Pösneck. abzugeben.

Für mein Tuch und Modegeſchäft
ſuche ich pr. L. oder I. etober
einen tüchtigen Verkäufer

O. Mennicke-
Frettchen.18 bis 20 ne hat der Jager Vit

tergutes 3fchetplitz bei Freiburg e u. zum
Verkauf.



Male a/S., den 6, September 1869,

F. F.Hiermit beehre ich mich Ihnen die ergebene Anzeige zu machen, dass ich nach
freundschaftlichem Vebereinkommen die bisher bestandene Association mit Herrn
4. Mampke hier am I. August crt. aufgehoben und heute für eigene Rechnung in
meinem früher Lauterhahn'sehen Hause Leipzigerstrasse Nr. 3 ein

Tuch- IIerren-Garderobe-Confections-Geschält
unter der Firma

C. A. Lehmann
Für das mir seit einer Reihe von Jahren geschenkte Vertrauen bestens dan-

Kend. bitte ich dasselbe auf mein neues Unternehmen gütigst zu übertragen, wel-
ches ich einer gefällisen Berücksichtigung unter Versicherung streng reeller und

errichtet habe.

auſfmerksamer Bedienung empfohlen halte. Hochachtungsvoll u. ergebenst
O. 4. Fhe

r M. O. Ce Grösstes Gardinen- Lager. 9
Mein Lager iſt durch unzählige neue und höchſt geſchmackvolle Deſſins für die bevorſtehende Saiſon auf das Reichſte ausgeſtattet

und bietet in der That eine Auswahl, die jeden Geſchmack zu befriedigen im Stande iſt.
Jch offerire:

1 Stück von 32 berl. E.

1 r 32L

Mull Gardinen à 2 das Fenſter 17

32 do. do.
Mull Sfeb-, Gaze- u. Füloche-Slardänen, doppelt brochirt, à 3 5 1 Fenſter 272a u. zwar zu 8 die allerſchwerſte Prima ualität, ächt Schweiz. FabrikatSchweizer im Gardiänen mit ganz reizenden geſtickten Tüll-Kanten das Fenſter von an.

Die prachtvollſten und eleganteſten gestickten Mull Gardinen mit ganz breiten, reich geſtickten
Wüll Borduren, das Fenſter à 2 3 NB. Dreifach gezwirnter Erbſen-Tüll, beſter Mull und nament
lich eine ganz vorzögliche Langnette!

Jn wirr GardinenX abgepaßten FerII-, TütlI- und Mull wrüi-,
ſowie R eRAIischenm Tüäli-Gardimen,

ebenſo in T neuen bunten öper- Gardinen
kann ich diesmal mit einem beſonders reichhaltigen WMuſter-Sortiment dienen.

Rouleaux-Sgoſtte von 1 berl. E. breit bis 2 berl. E. breit
Willi HKanten und Gardinen alter in reichſter Auswahl.
Auch führe ich den richtigen Tüll zum Ausbeſſern von geſtickten Tüll. Gardinen.

F. O. C gr. Ulrichsſtr. 61.
Aen a van igarremn,à mille 12 25 Stück 10 empfiehlt die Cigarren Fabrik

Her Be h,Halle aS., Feipzigerſtraße 104.

Höchst beachtungswerth für Raucher.
Soeben empfing eine Partie

ächt importirter Havanna- Ausſchuß Cigarren
in vorzüglichen Qualitäten und empfehle dieſelben à 18 und 23 pr. mille.

Berge Böhmen
Er Die Schönheit der Frauen!

gründet ſich hauptſächlich auf guten und feinen Teint; Damen, denen daran gelegen ſolchen
zu erhalten zu pflegen und gelbliche Haut, braune Flecke, Finnen, Miteſſer, Sommerſproſ
en c. radical zu beſeitigen, kann die Oräentalische Bosenmiälch von Hutter
Co. in Berlin, Depöt bei Melinbold Co. in Halle a/S., Leipzigerſtraße 109, in
Flacons à 20 H als das einzige, ſichern Erfolg habende Toilettenmittel dieſer Art empfohlen werden.

Mein Commiſſtons- Lager von

Roth Weiss weinenvon 7 pr. Flaſche bis zu den feinſten Marken
unter Garantie der Reinheit

F. Wriäest, Königsſtr. 26.

Echt franzöſiſche Mühlſteine,
empfehle hiermit beſtens

gnes

Sin vorzüglicher Steinart und vorſchri ismäßiger Zuſammenſetzung für Weizen Weizen und
S Roggen und reiner Roggen Müllerei offerirt unter Garantie der Mahlbeſtimmung zu

ſoliden Preiſen Carl Schumann in Zeitz, am Kalkthore.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Heut empfing wieder eine große
Sendung

friſcher Amaneas
in Pracht Exemplaren von I bis
5 W ſchwer.

J. Krämm.
Rebhühner und Haſen

kauft jedes Quantum C. Müller.
Ultramarin- Waschblau

bis zu den feinſten Sorten im Ganzen und
Einzelnen in der Fabrik von

Friedr. Schlüter Söhne,
Merſeburger Chauſſee 14.

Asph. Dachpappe p. DR. 2
Asph. DachlackK p. To. 4
empfiehlt die

Daehpappenfabrik

von Leykum Co.
Brandenburg a H.

Koryfon, vorzüglichſtes Mittel zur radi
calen Vertilgung der Wanzen, von H. Ve
nemann in Loburg, à Fl. 5

DIamantkätt, mit welchem zerbrochenes
Glas und Porzellan feſt und dauerhaft zuſam
mengekittet wird, à Fl. 5 bei

Albin Hentze, Schmeerſtr. 36
Harmoniums ſtets vorräth. b. E. Bene

mann, Orgelbauer, kl. Lerchenfeld Nr. 3, part.

er.
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Erſte Beilage zu 210 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Donnerstag den 9. September 1869

——q—„ e t

Handel, Jnduſtrie und Verkehr. e
Ueber die Lage des Geldmarktes in den letzten Tagen berichtet die „B. B.

tg. Die Berliner Börſe hat ſo ſtürmiſche Tage wie die letzten faſt ſeit
Anem Menſchenalter nicht erlebt weder der Krieg von 1859, noch die Ereigniſſe
der unruhigen Jahre 1864 und 1866, noch auch die Luxemburger Affaire, die einen
Krieg zwiſchen Frankreich und Preußen der Börſe unmittelbar vor die Augen
rückte, haben in ſo kurzer Zeit ſolche koloſſale Verwüſtungen in den Courſen und
im Geſchäft anzurichten vermocht, und ſolche bisher faſt für unmöglich gehaltene
Schwankungen erzeugt. Es iſt, als ob mit einem Schlag alle unſere Verhaltniſſe
total umgeandert waren als ob Handel und Verkehr vollſtändig ſtockten, der Geld
markt nicht mehr leiſtungsfähig und desorganiſirt, der Frieden ernſtlich bedroht ſei,
ja man kann behaupten daß die Deroute nicht hätte größer ſein können, wenn alle
dieſe Calamitäten mit einein Schlag über die ahnungsloſe Börſe hereingebrochen
wären. Und welches ſind nun in der That die Urſachen, die ſo eonvulſiviſche Wir
kungen zu erzeugen vermochten Die Geldverhältniſſe in Wien und die ſchwan
kende Geſundheit des Kaiſers Napoleon. Man kann zugeſtehen, daß die Wiener
Börſe ſich im Augenblick in einer ſehr beklagenswerthen Lage befindet es iſt nicht
zu beſtreiten, daß man ſich dort weit über das Maß des Dernünftigen hinaus in
Speceulationen der rwagtener Art eingelaſſen hat, daß das ganze Börſengeſchaft
ſich in der unſolideſten Verfaſſung befindet; das Alles rechtfertigt eine Regction.
Auf die urſprünglichen Ausſchreitungen mußte eine Periode der Umkehr folgen, die

Baiſſe aber die wir ſeit Beginn der vorigen Woche haben, ſcheint uns denn doch
durch dieſe Verhältniſſe nicht gerechtfertigt und involvirt eine Ueberſtürzung, grö
fer, als ſie die hinter uns liegende Hauſſeperiode bekundete. Wenn auch die
Wiener Boörſe desorganiſirt und krank war, ſo war und iſt das geſammte
Verkehrsweſen Oeſterreichs, der Handel und die volkswirthſchaftliche Ge
ſammtſituation des Landes doch keineswegs jn ungünſtiger Lage und man
war zu der Hoffnung berechtigt, daß die Kräftigung und Erſtarkung
der Börſe. ſich in verhältnißmäßig kurzer Zeit leicht vollziehen würde.
In Wien ſcheint aber der Schreck über die erſten Reſtrictionsmaßregeln der National
hank und über die erſten Wolken, die ſich an dem bis dahin vollſtändig klaren

immel der Speculation zeigten, die Börſe total kopflos gemacht zu haben, ſo daß
att eines geordneten Rückzuges eine tolle Flucht begann. Es hat längerer Zeit

und vornehmlich der Mitwirkung der beunruhigenden Nachrichten aus Paris bedurft,
bevor auch hier die Börſe ihre Beſonnenheit und Ruhe eingebüßt hat, geſtern und
vorgeſtern hat ſie aber die Wiener Börſe entſchieden noch übertroffen und die
Deroute hatte nicht größer ſein können wenn unvermuthet die Meldung vom Tod

Es ſcheint indeß nachgerade als ob man
die Wirkung dieſes Ereigniſſes weit überſchätzte: abgeſehen davon daß der Tod
des Kaiſers kaum ſo unmittelbar bevorſteht (es mag dabei an den König Leorold J.
von Belgien erinnert werden, der bei einem ähnlichen Leiden, wie das des Kaiſers
ein ſehr hohes Alter erreichte), iſt ohne Zweifel für dieſen Fall auch Alles ſo vor
bereitet, daß die Ruhe des Landes nicht dauernd geſtört werden wird, ſelbſt wenn
die extremen Parteien gewillt ſein ſollten, die Gelegenheit zu einem Angriff auf
die beſtehende Ordnung der Dinge zu benutzen. Der Tod des Kaiſers trifft Frank
reich nicht mehr unvorhergeſehener Weiſe und all jene Verwirrung die man jetzt
mit ihm in Verbindung bringt, wird aus dieſem Grunde höchſt wahrſcheinlich aus
bleiben. Wir meinen demnach daß eine Rückkehr nicht zur Hauſſe ſondern zu
einer ruhigeren Anſchauung der Sachlage vor allen Dingen geboten erſcheint man
wird alsdann auch bald zu der Erkenntniß kommen, daß man ſich einer Ueberſtürzung
ſchuldig gemacht hat, die heute vielleicht ſchon Vielen unglaublich und unerklärlich
ar wie ſie es geſtern allen denen ſein mußte, deren Blick nicht durch Leiden
chaft oder Jntereſſe getrubt war.

Lotterie.
Bei der am 7. Septbr. angefangenen Ziehung der 3. Klaſſe 140. Königl. Klaſſen

Lotterie fiel der Hauptgewinn von 15,000 Thlr. auf Nr. 31,587. 1 Gewinn von
5000 Thlr. auf Nr. 49,936. 1 Gewinn von 1000 Thlt. auf Nr. 5122 2 Ge
winne von 600 Thlr. fielen auf Nr. 4887 und 44,824, 3 Gewinne von 300 Thlr.
auf Nr. 8373. 56,582 und 76,614 und 10 Gewinne von 100 Thlr. auf Nr. 21,511.
34,186. 61,313. 74,647. 76,059. 78,251. 80,519. 80,731. 80,854 und 91,614,

Meteorologiſche Beobachtungen.

des Kaiſers Napoleon eingetroffen wäre.

7. Septbr. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Dagesmittel.
Luftdruck 33425 Par. L. 334,62 Par. L. 355,00 Par. T. 334,62 Par. L.
Dunſtdruck 5,09 Par. L. 3,58 Par. L. 3,93 Par. L. 4,20 Par. L.
R. Feuchtigkeit! 87 pCt. 37 pCt. 57 pCt. 60 pCt.
kLuftwaärme 12,6 G. Rm. 19,2 G. Rm. 14,6 G. Rm. 15,5 G. Rm.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 7. September.

Beobachtungszeit. Barometer, Temperatur Wind Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Roeaum. in Himmelsanſicht
7 Mergs. Königsberg 337,7 7/5. O. ſtark wolkig.
6 Herlin 335 2 11,6 8., ſchwach bew., etw. Reg.Torgau 333,7 11,3 S. mäßig bedeckt
7 Haparanda (inSchweden) 334,1 7,2 8S., ſchwach bedeckt

Petersburg 338,4 7,4 8 W. ſchwach heiter.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 7. September. Weizen 70——59 Roggen Ehev.

Gerſte 51 4 pr. Scheffel 72 Landgerſte 48——39 pr. Scheffel 70 e. Hafer
36—31 Kartoffelſpiritus 8000 Tralles loco ohne Faß 172,

Nordhauſen d. 7. Septbr. Weizen 2 12 bis 2 26 Rog
gen 2 X bis 2 12 Gerſte 1 17 V bis 2 Haferbis 1 10 Rüböl pr. Ctr. 14 F. Leinöl pr. Ctr. 137,Branntwein pr. 180 Quart incl. Faß 30 30

Berlin d. 7. September. Weizen loch 66—88 r 2100 Pfd. nach Qua
lität, pr. Sept. u. Sept. Oct. 69 bez. Oct. Nov. 69—68 bez. Nov.
Dec. 68 bez. April Mai 68 bez u. Br. Roggen loco 50 52

pr. 2060 Pfd. bez. pr. Sept. u. Sept. Oct. 625 bez. Oct. Nov. 52
bez. Nov. Dec. 617. bez. April Mai 50 bez. Gerſte, große

und kleine 10 50 pr. 1760 Pf. Hafer loco 27—30 bez. pr. Sept.
Sept. Oetbr. 28, bez. Oct. Novbr. 28 bez. April Mai 288, Br.

ai Juni 28 bez. Erbſen, Kochwaare 60 67 Futterwaare 56
60 pr. 2250 Pfd. Winterraps 98-106 pr. 1860 Pfd. Win-terrübſen 96 104 pr. 1860 Pfd. Rüböl pr. Sept. u. Sept. Oct. 12
r bez. Oct. Nov. u. Nov. Decbr. 12 bez April Mai 12 bez.
Leinöl loco 11 Spirltus loco ohne Faß 17 bez. pr. Sept. 16

bez Sept. Oct. 169 Br. G. Oct. Nov. 152 Br. G. Nov.
Dec. 155 nominell. Weizen loco ohne Geſchäft Termine feſt. Roggen
loco ohne Umſatz Termine zu unveränderten Preiſen faſt geſchaäftslos. Hafer de
zu behaupteten Preiſen kleines Geſchäft, Termine ſtill. Rübdl feſt doch ohne Ge
ſchaft. Spiritus bei kleinem Geſchäft behauptet
Haag ipziger Oel und Produkten Handels Börſe vom 7. Septhr. Weizen
2040 e Btto., loco: alter 69 71 Bf., neuer 66—67 Bf., 66 bz., ung.

Waare 60 64 Bf. 63 z. Roggen 1920 e. Btto., loco: 54 85
Bf. 53 Gd. ung. Waare 54 Bf. Gerſte, 1680 22. Btto. loco: 44
47 Bf., üng. Waare 43-45 Bf. Hafer 1200 Btto. loco 29 Bf.
Mais, 2000 e. Netto loco: 44 Bf. Raps, 1800 e. Btto. loco: 104 Gd.
Rüböl 1 Etr., loco: 127/, Bf. pr. Sept.Oet. 127, Bf. Leinöl, 1 Ctr.,
loco 13 Bf. Mohnöl, 1 Ctr., loco: 21 Bf. Spiritus, 8000 Tralles
loco 175 Gd. pr. Sept. 172 Bf.; pr. Oct.-Mai in gleichen Raten 161/,

Bf. 15* Gd. vr. Nov April in gleichen Raten 16 Bf.
Breslau, d. 7. Sept Spyiritus pr. 8000 Et. Tralles

27 91 gelber 68 82 Roggen 55—64
fer 29—33

Stettiu, d
Frühj. 72 Br., 72 G. Roggen 52
Nov. 51 G. Fräükj. 49 Br. Rüböl 12 Br. Sept. Oet. 12 bez. April
Mai 12 Br. Spiritus 17 bez. Sept. Oet. 16 dez Frühj. 157, Br.

Weizen weißer
Gerſte 45—61 Ha

loco 26 pr. Oetbr. 26 pr. Mal 26 Spiritus leblos,loco 23 pr. Sept. 23 Sept. Oct. 22 Oct. Nov. 21 Wetter ſchön.
Amſterdam, d. 7, Sept. Weizen ſtille. Roggen loco ſtille, pr. März 210.

Wetter bedeckt.
London, d. 5. Septbr. Aus New Pork vom 4. d. Abends wird pr. atlan

tiſches Kabel gemeldet: Wechſelcours auf London in Gold 108 Goldagio 37
Bonds de 1882 122 de 1885 121/,, de 1904 111, Baumwolle 35

„Liverpool, d. 7. Sertbr. (Anfangsbericht.) Baumwolle Muthmaßlicher
Umſatz 5000 Ballen. Tagesimport 19,417 Ballen, davon oſtindiſche 13,358 Ballen.
Matt williger.
on Fiverpool, d. 7. September. Baumwolle 6000 Ballen Umſatz. Ruhig,.
MiddlingOrleans 13 middling Amerlikaniſche 13 fair Dhollerah 10 midd
ling fair Dhollerah 107,, good middling Dhollerah 10, fair Bengal New fair
Oomra 10 Pernam 14, landende Bengal 9/, landende Oomra 97

Liverpool d. 7. September. (Schlußbericht.) Baumwolle: 5000 Balben
Umſatz, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen. Sehr matte Haltung.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe zu Trotha)
am 7. September Abends am Unterpegel 2 Fuß 9 Zoll am 8. September Mor
gens am Unterpegel 2 Fuß 9 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg Morgens am 7. Sept. 2 Fuß 1 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 7. September am neuen Pegel

2 Fuß 10 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 7. Sept. 2 Ellen 8 Zoll unter 0.

BörſenNachrichten.
Berliner Börſe vom 7. September. Die Fonds und Actienbörſe eröffnete

heute auf beſſere Pariſer Boulevardeourſe und günſtigere Wiener Morgennotlrun-
gen ſowie auf die Beruhigungsartikel der franzöſiſchen Blätter in feſterer Haltung
als geſtern, und mehr beruhigt aber das Geſchäft war auch wegen des durch den
jüdiſchen Feiertag veranlaßten geringen Börſenbeſuches, ſehr ſchwierig und blieb
weniger ausgedehnt als geſtern war aber doch verhältnißmäßig noch ziemlich be
lebt. Später trat das Angebot ſtärker hervor und ließ die Haltung ermatten, doch
fanden noch mehrfache Schwankungen ſtatt der Schluß war dann im Ganzen be
er und die Courſe zuletzt höher als geſtern. Eiſenbahnen blieben feſt die Haupt
deviſen waren beſſer das Geſchäft ziemlich umfangreich. Banken waren auch zum
Theil höher, aber ſtill Jnlaändiſche und deutſche Fonds dagegen ſowie Pfand? u.
Rentenbriefe mehrfach etwas nachgebend, öſterreichiſche zum Theil höher beſonders
1860er Looſe und Löcchen. Ruſſiſche Effekten ſteigend und belebt, amentlich ruſ
ſiſche Eiſenbahn Priorltäten waren niedriger beſonders ruſſiſche aber zu den ermä
ßigten Preiſen zeigte ſich Begehr. Dagegen waren für Rockford, welche zu 68,
alſo 39 billiger als geſtern, ausggeboten wurden keine Käufer zu finden. Wechſel
waren zum Theil anſehnlich niedriger, aber ziemlich belebt. Der Schluß der Börſe
war auf gute Londoier Notirungen recht feſt. Sächſ. HyvothekenPfandbr. 54 B.

Seipziger Börſe vom 7. Sept. Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1000

u. 500 à 3 85 G. kleinere à 3 do. v. 1855 v. 100 a 374)4 V. do. v. 1847 v. 500 à 4 88 G. do v. 1852, 1855 v. 500 1
454 86 P. do. v. 1868 1862 v. 500 4 867, P., do. v. 1866 u. 1860
v. 500 à 4 85 G. do. v. 1852 1862 v. 100 4 88 G. neuere
rin 850 4 à 49 600 à 102 G. 3005 102 G.

neneBerliner Fonds und Geld Cours.
Berliner Börſe vom 7. September.

Fonds Tonrſe. f. Brief G GeldD Zf. Brief Geld f. Brief GeldFreiwillige Anleihe a r 97 Oſtpreußiſche a 87
Staats Anleihe v. 1859 5 1101 Pommerſche Zu 71do von 1854 u. 1855 A. 93 do. h s

Wanne edo. 859 hſiſche Sz von 18566 a 93 Schleſiſche. 3
o. von 1864 (4 93 do. Lit. A. 4do. von 1867 a 93 do. neue 4

h

50 u. 185 S o. o. 4 7von 18583 4 832 do do. ao. von 1862 l 4 83 do I. Ser. s
do. von 1866 4 82 do. neue 4n 3 81 do. do. a 85ramien Anleihe von1855 à 100 3 121 l g du refeKurheſſ. Pr.Sch. à 40 56 r und Peumarkiſche a 86

Pfandbriefe S rege t 84n oſenſche hKur und Neumarkiſcheſs 72 Peledhe t s
o. do. Weſtphaliſche la 88Oſtpreußiſche. 3 Sächſiſche e 87do. s80 ESchleſiſche 4 87Gold, Silber und Papiergeld.
Friedrichsd'or 113 b Dollars 1. 125Goldkronen. (9. 10 Jmp. p. Pfd. 468 3 u s
Loufsd'or 112, v remde Banknoten 99Ducaten do. a in Leipzig 997/, bzSovereigns 6. 249 B remde kleinePNapoleonsd'or 5. 13 öz Oeſterr. Banknoten 82 bz
Jmperials 5. 18, bz. Ruſſiſche Banknoten 769 bSilber in Barren und Sorten p. Pfd. fein 20 W 28 n



Fifenbahn-hen acht Aann r rSe e C 36 bzr. därkifche 4 106 bz gSe nhalt 7 135 A. 36 à 35 b Amſterdam Wechſeleours vom 7. September.
Der Gerlit 3 u 13 s b do 250 Fl. nurBerlin Hamburg Lit. A. In 0 4 71 bz Hamburg. 250 Fl. 5 i t 142 bzBerlinPotsdam M 9 4 [158 etw b 300 Mk. Monat 1412 bwenn zu s Lore 300 M Kurt s b92 5 sBeeelanSchnaduis sreſbuig t. s e Darin re ns o o en hie e e ru ben Ah s Athetueg ſt Wahr. e 2 Aehat ar tdo. TLit. B. o 2 u 118 à 1195 à 119 b e e 180 t 2 Wonat We Se 87 es im la Kyi u i e z0 266

erAltenbeken
Hrtſſch Poſen Sal n vehie Thlr. 2 Nehat r SM t herlat u t bz u G g z 9 S 3 Wochen 84eburhcketpzis z arſchau Rubel 3 MNiederſchleſt ma iſt i 5 t Bremen v S 5 e 5

n n u Bank Aetie urt 3 a Anhalt h eaheciant Div.67.ſDiv.6s 3ferhegekſche r F und 0. 132 (16 3 182 h u B Pen EaſſenVerein s 4 90 63

Li 2 e
r Suüdbahn 132 5 31166 etw bz u G erliner Mund ln Geſellſchaft z h 8echte OderUferBahn D 4 T. Braunſchwei junge a 1269 be Tit. B. v. Staate garantirt 7 u e 14 b u n t e 7 e o e

S 3 5n t ez e 2 92in hen e d bz u B sjunge a s 135 8 Deſſauer Erebſctt s u 6Lit. eanülrt o 1 z 78 t d e n u 6er nk e. 9 4 tdo. Lit. C. v S Gerger Bank 1375 b u Ge 5e 47 oo r be u Gothaer Privatbauk vSe ee Carl kudwige) Bihn. d a zn e e e c er Credt anar ſo rMainyLudw o2 11 (4 165 B e Bank d aMecklenbur a s 9 135 bz 5 7 e Privatbank 7 iig tn bz
D. deininger C 4 42Seſerrelch ſche Franz Staatsbahn z baon! 5 1982öote b Reltutt andere nW Etaekcdahgen Franzoſen e o h hie d h Peſterrelchtncht rot Anſtalt 7 h e dolle 73 B

Sdoſterreichiſche Staatsbah s 5 5 166 b 5 do ehe diesh s z o ob 102Waxſchau en gene Eonb 6 6 c bz an tsBank a u h t
erespoler e reußi c 5 6do. Wien e e S S o 6Vſcarrrerrr e e S 80 a 1ss b u GBerlin r Tmrr a n e e Interims h J z nee Soren &i s i Soch BankVerein e 1 116 u Geine 5 s s s m Wanne San 4* l eBahn Poſener S 5 e nk t 2 78 bz u Gagdebu 5 5 5 851 2 l a 4 85 bz u GT e le in. n. z. z z bot b u G arpener el.e n eRhein e ergwerks und Hütte 5 1108 bz u GWehen Eiöſel derer 7 7* 4 3 Scheune e e T2 a 108 bz, u G Phönix Geſellſch. fü üttenAetien 4 a zs 7 5 hiös u n r Bergb. (Iit. A. 597 bz u Gh o Hüutten zu e is s 5 1177 Säts Srigarſerer zu Laar Tit. B. 25 34/ s le 85 G

AachenDüſſeldorf 1. Em Zf. Niederſchleſ. Zf

Em. wS ge Sie an paetain 8 S Jede F7Aachen maſteicht Em. a S z Iit. B. z 75 B S JelezWoroneſch 3 ze e S VozibwWororeſch vj. en 832 b Tit. S Kurer Du e z 70 bWeiſd dte n e e Z. 71 z u G S Kurstglew odu h e t d i e s Reg Sinn 5 u Gz m. Se e 73 es. Sdtban e e3 77 s a.d u do. von Staat garantirt 2 Sil Wer ae d in en e 338 getg eedo. Du 4 87 bz u B o. v 62 u. 64 a 89 b u S S do, 80 bz u Gde ſehnte v d v. 1866 I s u 6 S WarſcheuWien kleine s bz u GSerte vom Staat ga z 1 bzSoeſt 4 b 80 z u G Rhein R n St I 89 b Oeft isländiſe Fondsdo. Serie r 881 do. rer apier-Rente 49do. Nordb 4 /2 88 G Ru do. II. 41 89 bz do. Silb. e 4 40 bzBeil La Friede W c d u W s e 56 bz u B9 o e 1854 (4 731in B. bz u G Schleen de Se S e ighe e 3Zu l z Sathe einer 89 bz u G J von sh. et 76bzult.
rm ambürß s do. r. Er e Silb. Anl. von 1864B Em. D. do. III. So Ruſſ. PrämienAnl. b. 1864 3
erl. Mit Magt. I. A.u.ß. 841 Thüringer Serf ſſion e G do. e en e u do. Seu e G d an 5 so W uG nene bSag n An i e 84 G Poln. ein hege 4 69 B neue e8 en. v wWihlnt of dert z u B a t kl. 67 bmiſ o. i. e o Anleihe p. 1882 (6876 7 bv i c v. g5 gar h 2 IV. n 86 G e a 521 nBreslSchweid gern a Lud do. Tabate Oblig. S [2 bEin inhen Luſſen t m udwigebatener Rumäniſche vlig. 83 bz son Anleihed II. en z ioi b u G e S hie 4 S e e 7pr. Rudolphs B r.Looſe 75de ciſſon Lemberg Cierten v.186686 576 B Schwed. 10 Thlr. a bdo la sſgeernowis b Turk. 5 o A voſe 12.BJ s e n. von 1865. 540 41d. e b Lmberg Fietnowin an 3 n S ne eWacd an ehe e Oeſterr. t Staatsb. 3 275 b d he v z t 4 100, bzneue 3 275 a 31Mag /Leip un Enr: 4859 a Süſgſern Bahn (Lomb.) 230 3 u B See e 6

Mag dehing Wltenerg W 6 S asröſn s 99 ſſauer S a n e 165 b

s t z 31n a r 4 90 do. do. 1876. g 9 e tbeken a te.J. O er. e 4 83 G i e Oſtbahn W poth. andere u 4 100 Gz vblig. u. I. Set. 4 83 G Charkow er Stücke 5 78 h So echt getlenve k.do. S hutee v 9 cygrkor Krenrchheg l Prgmi en Aen Hothaer e
V. Ser. 92 b g ar W Nee 530 etw bz u B p GrundCreditBank

e t en S 5 54 B
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Zweite Beilage zu 210 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 9. September 1869.

—=7

Deutſchland.
Verlin, d. 7. Septbr. Die Civilprozeßordnungs-Com-

miſſion wird, nachdem verſchiedene ihrer Mitglieder ihre Urlaubsreiſen
beendet haben ihre Berathungen wieder beginnen und die noch rück

ſtändigen Materien zu Ende führen ſo daß mit dem Anfange des näch
ſten Jahres das Werk zum Abſchluſſe gebracht ſein dürfte.

Der Miniſter für Handel und Gewerbe, Graf Jtzenplitz, hat
ſich zur Garten Ausſtellung nach Hamburg begeben und wird dann
auch die Altonger Jnduſtrie- Ausſtellung beſuchen, eben dahin wird ſich
der Miniſter für die Landwirthſchaft, v. Selchow, begeben, und ſo
weit bis jetzt beſtimmt iſt, gedenkt auch der Kronprinz die Altonaer
Ausſtellung zu beſuchen, wenn die Manöver in Pommern und Preu-

ßen beendet ſein werden. sAus Anlaß eines Specialfalles hat der Finanz Miniſter unterm 18.
v. Mts. verfügt, daß die von Seiten des Bundeskanzlers in dem Bun
desgeſetzblatte bekannt gemachten Verzeichniſſe höherer Lehranſtal
ten zunächſt „nur“ den Zweck haben, diejenigen Schulen innerhalb
des Norddeutſchen Bundes zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, denen,
je nach den verſchiedenen Kategorieen, die gleiche Berechtigung zur
Ausſtellung von Qualifications Zeugniſſen für den einjährigen Frei
willigendienſt ertheilt worden iſt. „Eine weitere Ausdehnung der
Gleichſtellung der in den betreffenden Verzeichniſſen in eine Kategorie
zuſammengefaßten preußiſchen und außerpreußtiſchen Anſtalten unbedingt
für alle öffentlichen Verhältniſſe des Norddeutſchen Bundes anzuerkennen,
iſt aber nicht ſtatthaft.“ Für jetzt und bis zur weiteren allgemeinen
Regelung dieſer Angelegenheit ſoll darauf gehalten werden, daß Behufs
der Zulaſſung zu preußiſchen höheren Jaſtituten die von außerpreußi
ſchen Gymnaſien oder Realſchulen ausgeſtellten MaturitätsZeugniſſe
„in jedem einzelnen Falle zur Prüfung und Genehmigung von den
Intereſſenten vorgelegt werden.“

Das Finanzminiſterium, Verwaltung für directe Steuern, hat
kürzlich bei Genehmigung einer Claſſenſteuer-Erſtattung aus
dem Jahre 1867 bemerklich gemacht, daß in Zukunft Erſtattungen aus
mehr als einem Vorjahre nur noch in ganz beſonderen, zur ausnahms
weiſen Berückſichtigung geeigneten Fällen genehmigt werden könnten,
da bei einer geregelten Verwaltung Erſtattungen aus Vorjahren über
haupt nicht vorkommen dürften, und wenn Letzteres gleichwohl der
Fall ſei, die hierbei vorgekommenen Verſehen lediglich von denjenigen
Beamten u. ſ. w. vertreten werden müßten, welchen ſie zur Laſt fielen.
Die Bezirks Regierungen mögen daher die Landräthe mit der Anwei
ſung davon in Kenntniß ſetzen, die Ortsvorſtände, Steuererheber c.
mit Anweiſung zu verſehen, damit dieſe ſtreng darauf halten, daß die
Zu, Abgangs und Ausfalls-Liſten mit den dazu gehörigen Belägen,
deren Beibringung unerläßlich iſt, rechtzeitig eingereicht und von den
Ortsvorſtänden ſolcher Gemeinden, in denen weder Zu noch Abgänge,
noch Ausfälle vorgekommen ſind, Vacatanzeigen vorgelegt werden.
Nach dem Finalabſchluſſe aufgeſtellte derartige Liſten ſollen unnachſicht
lich zurückgewieſen werden, da die Verabſäumung der Einreichungsfriſt
lediglich dem betheiligten Beamten zur Laſt fällt. Erſtattungsanträge
müſſen ſteis 5 Monate nach Ablauf des betreffenden Rechnungsjahres
eingereicht werden.

Die „Zukunft“ ſchreibt: Der „Nordd. Allg. Ztg.“ iſt es unange
nehm, daß die unter dem Zuſammenſturz des „Albert“ Leidenden
daran erinnert werden wie bereits früher ein bewährter Kenner des
Verſicherungsweſens, der Geh. Rath Jacoby, ſich unvortheithaft über
die Grundlagen jener Verſicherungsgeſellſchaft ausgeſprochen habe, aber
durch eine nicht eben rühmliche Jntrigue des Bevollmächtigten jener
Geſellſchaft unter Theilnahme des bekannten Geh. Rathes Wagener
verhindert worden ſei, ſeinen Warnungen weiteren Nachdruck zu geben.
Das officiöſe Blatt meint jetzt das öffentliche Urtheil umzuſtimmen,
indem es daran erinnert, daß die Rückzahlung der Caution an den
„Albert“ nicht erſt nach jenem Zwiſchenfalle, ſondern „bereits im Be
ginne des Jahres 1862 erfolgt iſt, alſo zu einer Zeit, als Graf
Schwerin dem Miniſterium des Jnnern vorſtand und Geh. Regierungs
rath Jacoby noch ſelbſt Decernent in Verſicherungsſachen war.“
Wie es ſcheint, ſoll damit der neuen Aera ein Stich verſetzt werden,
der jedoch nicht ſitzt. Denn jene Rückgabe der Caution war, ſo viel
uns bekannt, eine ganz allgemeine, durch ganz anderweitige Erwägungen
dictirte Maßregel, welche mit der Solidität einer einzelnen Geſellſchaft
gar nichts zu thun hatte die ſpäteren Warnungen Jacoby's aber be
zogen ſich ſpeciell auf zwei Engliſche Geſellſchaften und obwohl ſie bekannt
lich zu großer Publicität gelangt, hat man doch nicht auf ſie geachtet,
ſondern ſich damit begnügt, ihren Urheber zu maßregeln. Mögen alſo
nach wie vor die Theilnehmer am „Albert“ ſich bei Geh. Rath Wagener
für dieſe Wendung bedanken.

Nach Gneiſt's Buch „Die Selbſtverwaltung der Volksſchule“
werden zu den durchſchnittlichen jährlichen Geſammtkoſten für die
Elementarſchulen in Preußen an ca. 11 Mill. Thlr. nicht mehr
als 382 543 Thlr. vom Staate beigeſteuert. Zu den ca. 8 Millionen
Thlrn. Koſten für Beſoldungen der Lehrer und Lehrerinnen fließen aus
dem Schulgeld ca. 2 Mill. oder 31,, Proc., aus Gemeindeleiſtungen
über 5 Mill. oder 65 Proc., aus Staatszuſchüſſen nur 295 604 Thir.!
Die Procentantheile des Schulgeldes und der Gemeindeleiſtungen ſind
aber ſehr verſchiedene nach den Regierungsbezirken, z. B. in den Re
gierungsbezirken Liegnitz und Minden ergab das Schulgeld 522/, Proc.,
im Regierungsbezirke Poſen 2 Proc., die Gemeindeleiſtungen im Re
gierungsbezirke Poſen 91 Proc., im Regierungsbezirke Münſter 40 Proc

Jn einer Correſpondenz der „Allgem. Milit. Ztg.“ von hier heißt
es: Der Kampf zwiſchen der Artilleriewirkung und den Eiſen plat-
ten dürfte nunmehr auch als endgültig entſchieden zu betrachten ſein.
Die auf dem hieſigen Artillerie Schießplatze gemachten Erfahrungen
über die Wirkungen ſchwerer Geſchütze gegen Panzerplatten welche
neuerdings auf Befehl der General-Jnſpection der Artillerie zuſammen
geſtellt und zunächſt unter die Mitglieder der Artillerie Prüfungscom-
miſſion vertheilt worden ſind haben ganz entſchieden ein Ueberge-
wicht der Artilleriewirkung über die Eiſenpanzerung außer allen Zweifel
geſetzt. Ebenſo beſtimmt ſollen die vorjährigen engliſchen Schießver
ſuche zu Shoeburyneß die Ueberlegenheit der Geſchoßwirkung nachge
wieſen haben eine ſelbſt 10- bis 12zöllige Panzerung hat z. B. den
Geſchoſſen des Hinterladungs-450 Pfünders, ſo wie der 12- und 13-
zölligen Woolwich Geſchütze nicht zu widerſtehen vermocht. Damit möchte
dieſe Streitfrage als erledigt zu betrachten ſein, nicht aber die andere,
welcher Art von Geſchützen: ob Armſtrong oder Krupp der Vorzug
zu geben ſei. Dieſer Kampf, bei welchem unſerer Anſicht nach die
Entſcheidung nur nach der Nationalität verſchieden iſt ſcheint nicht ſo
bald zu einer überall reſpectirten Schlichtung gelangen zu können.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſchäftigt ſich wieder mit der Fran kfur
ter Ausweiſungsmaßregel und führt gegen das Gutachten der 39 Frank
furter Rechtsanwälte, welche die Angelegenheit blos von der privatrecht
lichen Seite betrachten drei ſtaatsrechtliche Autoritäten darunter Ken
Zachariä, ins Feld. Bluntſchli ſagt, mit Hrn. Zachariä übereinſtim
mend: So wie dem Fremden das Recht zukommt, beliebig aus dem
Staate wegzuziehen, ſo ſteht auch dem Staate regelmäßig das Recht
zu, ihn beliebig aus ſeinem Gebiete wegzuweiſen, ohne daß der Be
treffende Mittel hätte, ſich dagegen zu vertheidigen. Die Ausweiſung
wird von der „Nordd. A. Ztg.“ hier blos nach ihrer rechtlichen Seite
verfochten, nämlich den Frankfurter Advokaten gegenüber.

Die particulariſtiſchen Blätter Norddeutſchlands ſind wie
mit Einem Schlage von Kriegshoffnungen erfüllt. Wir ſagen von „Hoff
nungen“, denn ſie erwarten, daß in Folge einer Regierungs Ver
änderung in Frankreich die dort ans Staatsruder kommende Partei ſo
gleich zur Demüthigung Preußens und zur Wiedereinſetzung der De
poſſedirten ſchreiten werde. Es lohnt nicht der Mühe, die Ausführungen
der politiſchen Kannegießerei jener in beengten Kreiſen ſich bewegenden
particulariſtiſchen Journale zu wiederholen. Sie führen für jede Even-
tualität das Paradepferd der Rache Frankreichs an dec Hand. Eine
parlamentariſche Regierung des Kaiſers Napoleon muß gegen Preußen
ins Feld rücken, denn von hier droht dem Liberalismus Vernichtung
die franzöſiſche Regentſchaft wird die öffentliche Meinung durch eine
Züchtigung Preußens zu gewinnen wiſſen die Orleaniden müſſen
gleichfalls als Mehrer des Reiches auftreten, und die franzöſtſche Re
publik wird den „boruſſiſchen Cäſarismus“ an ihrer Seite am wenigſten
dulden. Die Folgen dieſer Ereigniſſe ſind natürlich für Deutſchland
immer dieſelben. Außer den Vortheilen, welche für die Depoſſedirten
erwachſen, werden die ſüddeutſchen Staaten dadurch von der Gefahr
befreit, unter Umſtänden als Mitglieder in den „norddeutſchen“ oder
beſſer in den „geſammtdeutſchen, nationalen Bundesſtaat“ zu treten.
Preußen wird alſo bei Zeiten ſein Bündel zur Auswanderung ſchnüre n
und die national-liberale Partei darauf bedacht ſein müſſen, bei Zeiten
irgendwo gegen den hereinbrechenden Sturm unterzukriechen. Sehen
wir ab von dieſer Politik der Dorfgaſſen und Jahrmarktsfeſtlichkeiten,
ſo ſtößt eine ernſte Wahrnehmung nirgends auf Anzeichen einer Friedens
ſtörung. Frankreich befreundet ſich immer mehr mit dem Gedanken,
daß ein geeintes nationales Deutſchland keine Gefahr, ſondern eine
Bürgſchaft des Friedens ſei.

Der „Augsburger Poſtzeitung“ wird über die Biſchofs Con
ferenz in Fulda geſchrieben: „Die verſammelten Oberhirten ſind
täglich ſieben bis acht Stunden in Berathungen vereinigt. Die Reſul
tate entziehen ſich faſt ganz der Deffentlichkeit. Gleichwohl Jäßt ſich
Einiges über Stimmung und Haltung berichten. Giauben Sie nur
feſt, daß die deutſchen Biſchöfe das was dem katholiſchen Deutſchland
Noth thut, recht wohl erkennen und deshalb auf dem Concil deſſen
kirchliche Jntereſſen mannhaft vertreten werden. Dazu gehört aber nach
der hier herrſchenden Anſchauung weder in erſter Linie, noch überhaupt
die Definition der Unfehlbarkeit des Papſtes. Es bedurfte zu dieſer
Erkenntniß nicht der Hierherſendung der den hochwürdigen Erzbiſchöfen
und Biſchöfen gewidmeten Broſchüre: „Einige Bemerkungen über die
Frage Jſt es zeitgemäß, die Unfehlbarkeit des Papſtes zu definiren?“
Man iſt dahier auch von ähnlichen Stimmungen in den höchſten kirch
lichen Kreiſen von Dutſch Oeſterreich unterrichtet auch die Anſchauun
gen des franzöſiſchen Episcopats ſind ſo ziemlich bekannt. Mſgr. Du
panloup war kurz vor der Fuldaer Verſammlung beim Erzbiſchof von
Köln zu Gaſt. Mögen ſich darum gewiſſe Herren nicht länger erhitzen
und zaghafte Gemüther nicht länger zittern.“ Die Unfehlbarkeit des
Papſtes wäre alſo, nach der Verſicherung des ultramontanen Blattes
von dem Programme des deutſchen Episcopates geſtrichen. Warten wir
vorerſt ab, ob es ſich auch wirklich ſo verhält

Jtalien.
Ueber ten beabſichtigten Aufenthalt der Kaiſerin Eugenie in Jta

lien bei ihrer Reiſe zur Eröffnung des Jſthmus von Suez gehen allerlei
Reden um, die nicht ohne Bedeutung ſind. Gutunterrichtete Perſonen
erzählen von einem ſeltſamen Briefwechſel, der ſtattgefunden haben ſoll
Die Kaiſerin, ſagt man, habe lebbaft ge vünſcht, ganz OberJtalien zu
beſuchen und ſich an dem Anblick Genuas, Turins, Mailands und Vene
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digs zu vergnügen. Als dieſe Abſicht franzöſiſcherſeits der italieniſchen Re
girrung mitgetheilt wurde, war dieſe nicht wenig verlegen. Man verhandelte
und berietb im Stillen, man unterſuchte die politiſche Stimmung all der
erwähnten Städte, und man mußte ſich geſtehen, daß die Kaiſerin große
Gefahr laufe, in einer Weiſe von der ital. Bevölkerung aufgenommen
zu werden, mit der man ſich ſchlecht beim franzöſiſchen Hofe empfehlen
würde, und daß keine Ausſicht ſei, trotz aller Polizeianſtalten einen
Empfang zu Stande zu bringen, wie man ihn bei ſolchem Anlaß an
gemeſſen glaubt. Auch die große Ebbe in der Kaſſe des italieniſchen
Hofes da man eben große Summen für andere Zwecke verwendet

ſoll ins Gewicht gefallen ſein, da man für die Kaiſerin wenigſtens
vier Schlöſſer hätte in Stand ſetzen müſſen eine Ausgabe, die we
nigſtens 200,000 oder 300,000 Francs erforderte. Kurz, in dieſer
doppelten Klemme mußte Nigra das ſchwierige Amt übernehmen, die
Kaiſerin zu einem anderen Wege zu veranlaſſen, indem er ihr vorſtellte,
daß beſonders Genua nicht in der Lage ſei, ſie mit dem Glanz aufzu
nehmen, wie er ihr zukäme, und dergleichen mehr. Der Kaiſer, wel-
cher dieſe Ausflüchte und ihre Bedeutung ſogleich durchſchaute, ſoll ſei
nen Verdruß und Aerger vor Nigra nicht verborgen haben. Villafran
ca, Mentana und das berüchtigte „Niemals!“ ſind freilich keine Erin
nerungen, die in der italieniſchen Nation Liebe zum franzöſiſchen Kai-
ſerthum erwecken könnten!

Frankreich.
Paris, d. 6. September. Die Krankheit des Kaiſers ſtellt alle

anderen Vorgänge in Schatten. Die Ungewißheit ſteigt, ſie aber iſt
auch wieder der Haupthebel der Baiſſiers, die ſich gewaltig rühren, ſo
daß die heutige Börſe wieder eine ſtarke Panik erlebte, welche keine der
auf hieſigem Börſenzettel notirten Werthe unverſchont ließ. Und doch
hatte die Regierung durch den Polizei-Commiſſar dem Börſen Publikum
die Verſicherung ertheilen laſſen, daß der Kaiſer ſich beſſer befinde und
Eine Stunde lang mit ſeinem Geheimſchreiber Conti zu arbeiten ver
mochte. Heute befindet ſich der Kaiſer in der That etwas beſſer als
geſtern, aber er hat ſchlafloſe Nächte ißt kaum und fühlt ſich über
aus geſchwächt und ermüdet. Er kann nicht den geringſten Lärm ver
tragen. Die Aerzte haben ihm angerathen, jede Ermüdung zu vermei
den und Niemanden zu empfangen. Es ſcheint, daß der nervöſe Zu
ſtand, in dem die Kaiſerin zurückgekehrt, auf ihn rückgewirkt hat. Herr
Nelaton, der ſonſt ſeinen Collegen im Senate die beruhigendſten Ver
ſicherungen ertheilt, verhielt ſich heute allen Erkundigungen gegenüber
ſchweigend. Es iſt noch fraglich, ob der Kaiſer den Transport nach
Paris aushalten kann. (S. tel. Dep.)

Ledru-Rollin, Mitglied der proviſoriſchen Regierung von 1848,
hat an den „Reveil“ ein Schreiben gerichtet, worin er mittheilt, daß
ſofort, nachdem die Amneſtie unterzeichnet war, an die Ausſchiffungs
häfen die Ordre erlaſſen wurde, ihn zu verhaften, ſobald er franzöſiſchen
Boden betrete. Er ſollte feſtgehalten werden, bis man ſeine angeblichen
Mitſchuldigen behufs einer Confrontation von Cayenne hätte zurückkom
men laſſen.

Vermiſchtes.
Die „Kölniſche Zeitung“ veröffentlicht Jugendbriefe Alexan

ders v. Humboldt an den 1837 zu Züllichau verſtorbenen Superin
tendenten Wegener. Jn dem erſten vom 12 December 1788 ſchreibt
Humboldt auch über das neue Prüfungsreglement für die Candidaten
der Theologie und ſagt dabei: „Muß es den Examinatoren nicht mehr
darauf ankommen, den geſunden Menſchenverſtand des künftigen Pre-
digers beurtheilen zu können als ſeine ganze chriſtliche Terminologie
(denn mehr iſt der ganze Bettel von Dogmatik doch nicht) ihm ab
zufragen

Dem Vorſteher der Berliner Stadtverordneten Verſammlung,
Herrn Kochhann, ſind behufs Vermittlung der Vertheilung bei der
Säcularfeier Humboldt's unter die Schulbibliotheken ſeiner Geburts
ſtadt Berlin 50 Exemplare von Humboldt's Kosmos, Jubiläums-
ausgabe, je 4 Bände, 50 dgl. Anſichten, 2 Bände, 25 dgl. Reiſe,
je 4 Bände, von der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung aus Stuttgart
überſandt worden.

Profeſſor Adolf Stahr iſt auf ſeiner Reiſe von Karlsbad
nach dem ihm verordneten Bade Ragaz das Opfer der Jnduſtrie von
Taſchendieben geworden welche in dieſem Sommer den Bahnhof von
Augsburg zum Tummelplatze ihrer Thätigkeit aus erſehen haben weil
auf demſelben wo man gerade die belebteſte Reiſezeit zum Neubau
der Warteſäle erwählt hat bei Ankunft und Abgang der Züge immer
großes Gedränge ſtattfindet. Jn einem ſolchen Gedränge iſt dem oben
genannten Schriftſteller ein Portefeuille mit ſeinem geſammten Reiſe
gelde, im Betrage von 500 Thlr., von geſchickter Hand aus der Bruſt
taſche entwendet worden. Grund für alle Reiſende, ſich vor dieſem
Bahnhofe in Acht zu nehmen. Alle Bemühungen, dem Diebe auf die
Spur zu kommen ſind vergeblich geblieben.

Stettin, d. 6. September. Die geſtern Abend hier zu Ehren
des Königs veranſtaltete Jllumination iſt ungemein glänzend ausgefal
len. Wie die „Neue Stett. Ztg.“ berichtet, waren die Transparente
mit ihren Jnſchriften beſonders reich an Anſpielungen auf den Fall
der Feſtungswerke. Jm Rayon vor dem Königsthor las man an
einer Stelle die Worte: „Die Rayons würden noch heller illuminiren,
lietz König Wilhelm die Wälle raſiren.“ Am Holz'ſchen Hauſe in der
Fiſcherſtraße ſtand zu leſen: „Unſer Jubel würde noch lauter erſchallen,
ließ König Wilhelm die Wälle fallen“ ähnlich an einem Keller in der
Königsſtraße: „Fallen die Wälle nieder, illuminiren wir wieder.“ Eine
Jnſchrift bei dem Tapiſſeriegeſchäfte von Döring, Ecke der Breitenſtraße,
jautete: „Durch Dich ward Preußen grotz, Stettin bleibt immer klein,
wär'n wir die Feſtung los, würd' es bald beſſer ſein.“
Srowsky ſchen Hauſe in der Papenſtraße lautete ein Transparent: „Fort

Am Dom-

die Mauern fort die Wälle, Herzen frei und Geiſter belle.“ Und
wenn Stetiin keine Feſtung wär', es brännten 'ne Million Lichter
mehr“, und an dem Morit'ſchen Hauſe in der Schulzenſtraße: „Jm
Kriege ſtürmten wir die Wälle, im Frieden hoffen wirs von Dir
Drum ſchaff' Du eine reich're Quelle des Wohlſtands und der Steuern
hier.“ Auf dem Schloßhofe brachten die beiden hieſigen Liedertafeln
dem Könige ein Geſangſtändchen. Es kam das ſchwungvolle „Hohen
zollernlied“ von Ludwig Gieſebrecht, componirt von Oelſchläger, zug
Vortrage, worauf der König ſcherzend bemerkte, „man hätte dieſes Lied
lieber nicht vortragen ſollen, da es ja geeignet ſei, iha ſtolz zu machen
Dem Componiſten des ebenfalls vorgetragenen Liedes „Oſſian“, Be
ſchnitt, ſprach der König ſeine beſondere Anerkennung aus.

Altona, d. 6 September. Die Ausſtellung hierſelbſt
bietet dem Publikum unter Anderem einen hier noch unbekannten
Sport, nämlich ein Velocipeden-Rennen. Es ſind zwar vielfach
Vorſtellungen auf Velocipeden in öffentlichen Localen gegeben worden
doch ſind ſolche ſelbſtoerſtändlich nicht mit einem wirklichen Rennen
auf größere Diſtancen und auf den verſchiedenartigſten Velocipeden zu
vergleichen. Das Unternehmen geht von den Velocipeden-Clubs von
St. Georg (Hamburg) und von Eimsbüttel aus und iſt auf ſolche
Theilnehmer beſchränkt, welche das Velocipeden Reiten nur zur Unter
haltung betreiben. Die Ausſtellungs Commiſſion iſt den Unternehmern
durch Ausſetzen von Preiſen, theils in Werthgegenſtänden, theils in
Geld entgegengekommen und haben die Clubs außer ihren eigenen Mit
gliedern auch eine Anzahl auswärtiger herbeigezogen. Es ſind etwa
25 Theilnehmer am Rennen gemeldet und eine gleiche Anzahl wird
außerdem am Kürreiten theilnehmen, welches beſtimmt iſt, die Pauſen
auszufüllen.

Deutſcher Schützenbund.] Gegen die Rede, die dem
„Offiziellen Feſtblatt des 24. eidgenöſſiſchen Schützenfeſtes“ zufolge der
Vorſitzende des Vorſtandes vom „Deutſchen Schützenbunde“, Herr Dr.
Ed. Kopp, am 13. Juli beim Bankett in der Feſthalle zu Zug ge
halten hat (wir haben dieſelbe ſeiner Zeit mitgetheilc), haben einige 70
Schützenvereine, reſp. die Mitglieder des „Deutſchen Schützenbundes
in denſelben, folgende „Verwahrung“ erlaſſen, welche mit ſämmtlichen,
in Bremen notariell beglaubigten Unterſchriften verſehen, am 4. d. M.
an den Vorſtand des Deutſchen Schützenbundes zu Händen des
Herrn Dr. Ed. Kopp in Wien, abgeſendet worden iſt.

Aus Karlsruhe vom 5. Septbr. wird dem „Frkf. Journ
berichtet: „Die Thäter des Antogaſter Raubmords ſind entdeckt.
Es ſind zwei Schuſtergeſellen, der eine aus Württemberg, der andere
aus Baiern, die bis kürz vor der That in Strasburg in Arbeit ſtan
den. An letzterem Orte wurde der Württemberger verhaftet und Uhr
nebſt Stiefel, die bekanntlich dem Gemordeten abgenommen waren,
zur Hand gebracht. Der Baier iſt flüchtig.“

[Menſchenfreſſerei bei unſeren Vorfahren. Ueber
dieſes Tyema, welches auf dem archäologiſchen Congreſſe in Kopenha
gen zur Verhandlung kam berichtet Carl Vogt in der „Köln. Z.

Roujou hat in der Nähe von Paris Heerdſtatten entdeckt, welche unzweideu
tige Spuren dieſes Gebrauches aufweiſen und die Hervorhebung dieſes Punktes
durch Dognée, der des abweſenden Roujou Abhandlung klar und ſchön reſumirte,
veranlaßte Spring von Luttich, den erſten Entdecker ähnlicher Spuren im troun de
Chauveau bei Lüttich, ſeine Erfahrungen darzulegen. Spring erzählte in reizend
naiver Sprache wie er durch Schmerling, der Zeit, Vermögen und Leben ſeinen
Höhlenunterſuchungen geopfert habe auf dieſe Unterſuchungen geleitet worden ſei
wie er ſeinen Augen nicht habe trauen wollen als er zwiſchen den zerſchlagenen
und angebratenen Knochen von Hausthieren ſolche von Menſchen gefunden habe in
großer Zahl aber nur von Weibern und jungen Jndividuen herrührend dieſelben
Knochen (und nur dieſe) wie von den Thieren in derſelben Weiſe behandelt und
angeröſtet, ſo daß man alſo auch dieſelben Stücke von den Menſchen verzehrt ha
ben müſſe wie er Jahre hindurch immer wieder von Neuem zweifelnd ſeine
Stücke ſtudirt, mit anderen verglichen habe, um endlich zur unumſtößlichen Ge
wißheit zu gelangen daß er die Reſte eines Cannibalenfeſtes vor ſich habe aus ver
haältnißmäßig nicht ſehr alter Zeit Dupon beſtaätigte, daß er in zwei Höhlen
einer aus der Rennthierzeit, einer anderen aus der Zeit der geſchliffenen Stein
IJnſtrumente, ähnliche Reſte gefunden habe Worſage ſprach von Hünengräbern des
Nordens, in welchen Gleiches beobachtet wurde und endlich erſchloß der ge
lehrte Bibliothekar von Hamburg Peterſen einen mit Citaten erfüllten Gedächt

und bewies, daß von Herodot, alſo 500 Jahre vor Chriſto bis zu dem
heiligen Hieronymus, 300 J. nach Chriſtus in den alten Schriftſtellern von Men
ſchenfreſſerei die Rede ſei, die namentlich in Jrland noch ſehr ſpät im Schwunge
geweſen. Und abermals wurde nachgewieſen daß der Cannibalismus nicht das Er
zeugniß der Noth, ſondern religiöſer Vorſtellungen geweſen ſei, indem man glaubte
daß mit dem genoſſenen Körpertheile auch gewiſſe Eigenſchaften des Getödteten in
den Körper des Verzehrers übergingen. So dürfte denn jetzt dieſe Frage nicht
mehr angezweifelt werden können unſere Vorfahren waren Cannibalen und daß
ſie das zartere Fleiſch der Kinder Junglinge und Weiber vorzogen, deutet wenig
ſtens auf eine gewiſſe Bildung des Geſchmackes hin.

Aus Paris.] Der „Gaulois“ theilt ein Bulletin über den
Geſundheit szuſtand der Perſonen mit, die mit der Kaiſerin den
Vergnügungsausflug nach Corſica mitgemacht hatten. Die Kaiſerin
Herzleiden am Montag, eine Quetſchung am Mittwoch. G. neral Froſ
ſard Kolikanfälle am Sonntag, Montag und Dienstag. Madame de
la Poséze: Leichtes Un vwohlſein am Dienstag. Fräulein Marion: See
krankheit. General Douay: Ein wenig leidend. Herr Davillier: Sehr
abgeſchlagen. Herr Coſſe Briſſac: Idem. Demnächſt ſoll eine große
Anzahl mehr oder weniger demokratiſcher Blätter in Paris erſcheinen
Folgende Titel nennt man ſchon jetzt: „Oer Bürger“, „Der Renova
teur“, „Der Volksvertreter“, „Der Allarmruf“, „Die Pike“, „Die
Geißel“, „Der Strom“, „Der Rächer“, „Der Freiheitsbaum“.
Jm „Figaro“ wird folgende Anekdote erzählt: An der Salonthür der
Herzogin von A. war vor fünf Jahren großer Höflichkeitsſtreit.
Der Erzbiſchof von Paris und Baron Rothſchild waren gleichzeitig an
gekommen. Der Jude Rothſchild wollte dem katholiſchen Erzbiſchof
den Vortritt laſſen dieſer hinwieder beſtand darauf, daß Rothſchile
früher eintteie und ſagte Herr Baron, Sie ſind ein Sohn Moſis, ich
bin Diener Jeſu Chriſti; das Alte Teſtament iſt älter als das Neue
Mit dieſer geiſtreichen Bemerkung war der Höflichkeitsſtreit erledigt.
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Die Pacificbahn.
Zwei deutſche Reiſende theilen in der „Nat.Ztg.“ ihre Beodachtungen, die

ſie auf der Fahrt über die Pacificbahn gemacht haben, mit. Die Urtheile über die
Ausführung dieſer Bahn lauten bekanntlich ſehr verſchieden. Während der Ver. Staaten
Commiſſar Mr. Morris in ſeinem amtlichen Berichte den Bau als höchſt leichtfertig,
die Fahrt auf der Bahn als lebensgefähr lich bezeichnet betheuren andere höchſt acht
bare Jngeneure, daß die Bahn als eine ürst claes Bahn anzuſehen ſei. Bei der
Seurtdellung iſt zunächſt der amertkaniſche Maßſtab in Betreff der Bewachung und
Solidität der Eiſenbahnen anzulegen, der bekanntlich weit verſchieden iſt von den

Europa gemachten Anforderungen. Sodann, fahren die Berichterſtatter fort
laſſen die bisherigen Berichte zu wenig den Unterſchied hervortreten, wie wir ihn
zwiſchen der Srtecke welche Union Paeclfie Railroad und der welche Central Pa
Liſte Rallroad genannt wird gefunden haben. Erſtere erſtreckt ſich von Omaha
dem öſtlichen Endpunkte der Paciſicbahn, bis Promontory, einer Station twa s0
Meilen weſtlich vom großen Salzſee; ihre Länge beträgt 1085 Meilen die Een
kral Pacifiebahn geht von hier in 690 Meilen bis Sgeramento, von wo aus mandie bis San Franeisco übrigen 125 Meilen auf vortrefflichen Dampfſſchiffen zurück
legt. Die Geſellſchaft arbeitet bereits an der Fortſetzung der Bahn auch über dieſe
jehte Strecke. Der bemerkte Unterſchied zwiſchen der Union ünd der Central
Pacifichahn tritt ſowohl in den nebenſächlichen Dingen wie z. B. Qualität der
Verpfiegung, als auch in den wichtigſten im Bau der Bahn in der Legung der
Schienen in der Conſtruction der Brücken, zu Tage. Jn Allem ſteht die Union
Pacifiebahn hinter ihrer Collegin zurück. Jhre Damme ſind zum Theil ſo ſhmal,
daß die Wagen zu beiden Seiten uber den Rand derſelben hinausſtehen dabei ſo
locker aufgeworfen, daß kleine Theilchen durch die vom hinuüberfahrenden Zuge ver
urſachte Erſchütterung abbröckeln; die Durchſchnitte der Felſen, die das bis auf die
Fetzten 100 Meilen durchweg günſtige Terrain nur an ſehr wenigen Stellen nöthig
macht ſind ebenfalls von allzu geringer Breite und bis jetzt, von bedenklicher Si
cherheit, indem ziemlich lockeres Geſtein von beiden Seiten überhängt. Wir ſahen
mehrere Male als wir ſolche Stellen raſſirten Steinſtuückchen herunterrieſeln.
Die Schwellen beſtehen einfach aus Baumſtammen die man ohne ſie zu behauen
auf die Daämme hingelegt hat und deren Ungleichmäßigkeit der Grund iſt, daß di
Schienen ſich oft wellenförmig heben und ſenken und ſich leicht verrücken. Dieſe
Mangelhaftigkeit erſcheint als die Bedenklichſte aus dem Grunde weil ſie andauert,
ſoweit die Union Paeiſiebahn geht. Bis jetzt haben in der That alle Unglücksfälle,
die auf ihr vorgekommen ihre Veranlaſſung in Entgleiſung der Wagen gehabt.
Der letzte Wagen des Zuges auf dem wir uns befanden, kam binnen einer
Stunde zweimal aus den Schienen, und das eine Mal wurden wir vor einer
ernſthaften Kataſtrophe nur durch den Umſtand bewahrt, daß wir uns gerade auf
einer Brücke befanden wo ſehr langſam geſahren wurde und der Zug augen
blicklich zum Stehen gebracht werden konnte. Zwei Tage ſpäter verloren
drei Menſchen bei einer Entgleiſung ihr Leben. Die Brücken ſind zwar aus rohen
Baumſtämmen leicht zuſammengefügte Bauwerke, indeſſen iſt. ſo viel wir gehört
haben auf ihnen noch nichts paſſirt. Man fährt ſtets ſehr vorſichtig über ſie
und trotz des vernehmlichen Krachens des Holzes fühlt man ſich auf ihnen be
haglicher als auf vielen Stellen der Dämme. Der höchſte Punkt der Bahn, wo ſie
die Rocky Mountains uberſchreitet, iſt Sherman, 8235 Fuß hoch, 549 Meilen von
Omaha; er wird, wie ſchon erwaähnt, ohne große Erſchwerung durch das Terrain
erreicht. Auf den erſten 500 Mellen ſteigt die Bahn 10 Fuß per Meile und geht
ununterbrochen in grader Linie vorwarts; man fahrt durch Prairien, deren Eintönig
keit ab und zu durch kleine Farmhauſer mit umliegenden Maisfeldern unterbrochen
wird, und wurde glauben ſich fortdauernd in einer Ebene zu befinden wenn nicht
das raſche und beſtändige Fallen des Barometers eines Beſſeren belehrte. Die
hohen und ſchneebedeckten Spitzen der Rocky Mountains tauchen am Schluß dieſer
500 Meilen auf, und mit ihrem Erſcheinen beginnt eine prachtvolle und großartige
BergScenerie beſonders ſchön durch unvergleichliche Farbeneffecte, die durch ihre
Mannichfaltigkeit und ihr Leben den traurigen Eindruck der Wuſte mildern, welche
den Reiſenden von hier auf eine Länge von 150 Meilen umgiebt. Auf dieſer
Strecke exiſtirt mit Ausnahme weniger kleiner Salzſeen gar kein Waſſer und die
Arbeiter, die die Bahn bauten, mußten durch beſondere Züge damit verſehen werden.
Es folgen nun zwei wildromantiſche Schluchten (Canons), in denen ſich die Bahn,
ſtets abwärts ſteigend, am Fuße ſteiler und hoher Felſen von ſonderbarſter For-
mation in ſehr kunſtlicher Weiſe entlangwindet. Am Ende der weſtlichen dieſer
beiden Schluchten, des Weber Canon, tritt man durch das ſogenannte Devils Gate
in das große etwas ber 4000 Fuß hohe Plateau ein in welchem ſich der Great
Salt Lake befindet und welchem die Secte der Mormonen ſo viel Beruhmtheit ver
ſchafft hat. Hier haben ſie ſich angeſiedelt und hier haben ſie das Wunder voll
bracht, aus einer baum und waſſerloſen Wuſte eine blühende und ſtets wachſende
und mehr und mehr gedeihende Stadt zu ſchaffen. Die Bahn beruhrt dieſe nicht,
ſondern geht in einer Entfernung von 25 Meilen vorbei, am noördlichen Ufer des
Salzſees und jeitweiſe unmittelbar an ihm entlang. Landſchaftlich gehört dieſer

Bekanntmachungen.Zur gefälligen Pigen

Dem geehrten Publikum erlauben wir uns
hiermit bekannt zu machen, daß wir Unter 11,467
zeichneten die Mühle zu Wehlitz b. Schkeuditz 29500
von Herrn Hauptmann v. Suecco aus Mag
de burg käuflich übernommen haben, und ſind 1000
von jetzt ab in Stand geſetzt, durch den Neu- 1200
bau der Mühle dem geehrten Publikum ſtets 800
feine, gute und zu jeder Zeit pünktlich und reelle 700
Mühlenfabrikate zu liefern. 100Mühle zu Wehlitz, den 6. Septbr. 1869. 60

K. 5 eHaus Verkauf.
Ein kleines, vor kurzer Zeit neu erbautes

Haus iſt veränderungshalber ſofort unter an
nehmbaren Bedingungen zu verkaufen oder zu
verpachten. Näheres beim Eigenthümer
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Knochenmehl mit 4,4 Stickſtoff und 19,9 Phosphorſäure.
Kalisaiz mit 14,4 Kali.

Theil der Bahn zu den Glanzpunkten; das Azurblau des Sees iſt über jede Be
ſchreibung erhaben, und die Schneegipfel der ihn uüberragenden Wahſatch Mountains
könnten unſeren Alpen an die Seite geſtellt werden, wenn nicht die Wuſte, aus der
ſie ſich erheben allzuſehr mit den prächtigen gruünen Matten, die den Fuß der letz
teren umgeben, contraſtirten. 60 Meilen nach Uintah, ron wo die Stagecoach
nach Salt Lake City, der Stadt der Mormonen abgeht, erreicht man Promontory
und verlaäßt die Wagen der Union Pacifie Bahn um in die Central Paclfie über
zuſiedeln. Es iſt dies auf der ganzen Strecke von Omaha bis Sacramento (wah
rend vier Tagen und vier Nachten) das einzige Mal, wo man zu wechſeln hat.
Man behält auf jeder von beiden Bahnen zwei Tage und zwei Nächte lang ſeinen
Wagen.Auf der CentralPacifiebahn fallen nun viele der auf der andern zu rugenden

uebelſtände, wenn auch nicht alle, fort. Die Schwellen ſind regelmäßig behauen,
und man ſirht, daß Sorgfalt bei dem Legen der Schlenen angewendet iſt; die
Damme ſind brelter die Brücken meiſtens feſter die Sprengarbeiten beſſer und
nicht ſo knapp ausgeführt. Das Verdienſt der Erbauer hierbei iſt um ſo größer,
als ſie mit weit mehr Schwierigkeiten zu kämpfen hatten, als diejenigen der Union
Paeifie Bahn. Der Weg über die Sierra Nevada, welcher in einer a
von etwa 200 Meilen von Saeramento beginnt und der bis zu 7042 Fuß ſteigt, i
ein Meiſterwerk von Jngenieurkunſt, und wenn man bedenkt, daß alle die Viaducte,
Tunnels und Schneegalerieen, die man paſſirt die letzteren haben eine Länge
von 23 Meilen und ſind zum Schutze der Bahn gegen die Lawinen angelegt
wahrend der letzten Zeit des Baues mit einer Durchſchnittsgeſchwindigkelt von ſechs

Meilen ver Tag entſtanden ſind, ſo muß man ſtaunen und bewundern.
Alle Befurchtungen in Bezug auf üeberfaälle von Jndianern können als beſei

tigt angeſehen werden, und die Militärpoſten welche zwiſchen Omaha und Raw
lings (eine Entfernung von 700 Meilen) etwa alle 20 Meilen aufgeſtellt ſind, ha
ben gar nichts von Unruhen zu berichten.

Es bleibt noch übrig ein Wort üher die „aceommodations““, die zur Be-
quemlichkeit der Paſſagiere getroffenen Vorkehrungen, zu ſagen. Man muß aner
kennen, daß in der Beziehung alles geleiſtet iſt, was geleiſtet werden kann. Jedem
Zuge ſind ein oder zwei ſogenannte sleeping-cars angehängt, Wagen, die bei Tage
ſchöne und geräumige Sitze enthalten und in denen zur Pacht Betten aufgeſchlagen
werden welche nicht kleiner ſind, als die in den deutſchen Hotels gebrauchlichen-
Dabei ſind ſie vorzüglich reinlich gehalten. Ein Neger verſieht das Amt eines Be
dienten, ſchlägt die Betten auf, reinigt Stiefel und Kleider. Waſchapparate be
finden ſich an verſchiedenen Stellen des Wagens desgleichen Behälter mit Ei
waſſer zum Trinken. Die Cireulation des Publikums durch die verſchiedenen Wa
gen des Zuges iſt, wie bei allen amerikaniſchen Eiſenbahnen, vollſtändig frei. Auf
den an beiden Enden des Wagens befindlichen Plattforms pflegen ſich die Raucher
zuſammenzufinden an intereffanten Ausſichtspunkten häufig durch das gleichfalls
hinaustretende ſchöne Geſchlecht zum Rückzug gezwungen. Bei einer ſolchen Art
zu reiſen, iſt die Strapaze weniger groß, als man nach der langen Dauer der Tour
erwarten konnte. Der auf 133 Doll. Papiergeld feſtgeſetztegFadrpreis von Omaha
nach San Francisco wird fur die Benutzung des „sleeping-cars“ um 14 Doll. er
höht eine im Verhältniß zu den gewahrten Vortheilen unbedeutende Summe.
Von der Güte der Mahlzeiten iſt ſelbſtverſtändlich nicht viel zu verlangen da faſt
alle Lebensmittel per Eiſenbahn nach den einzelnen Stationen hingeſchafft werden
müſſen. Trotzdem kann man, wie ſchon vorher bemerkt, mit denen auf der Cen
tralPacifichahn wohl zufrieden ſein. Der Preis fur jede Mahlzeit, Frühſtück,
Mittag und Abendbrod, iſt für alle Orte gleichmäßig normirt; er beträgt öſtlich
von Promontory 1/, Dollar Papier, weſtlich 1 Dollar Gold; täglich hält der Zug
dreimal 20—25 Minuten fur Mahlzeiten an. Auf der ganzen Strecke von Omaha
bis kurz vor Sageramento erwarte man allerdings nicht Eiſenbahnſtationen im ge
wöhnlichen Sinne. Selbſt diejenigen Stationen welche mit dem Pradleat City
verſehen ſind, beſtehen faſt ausſchließlich aus einigen wenigen Blockhauſern, Bretter
buden, Zelten und Erdhutten, gerade gusreichend, um den Telegraphengpparat un
terzubringen und einigen Arbeitern Schutz gegen die Witterung zu gewähren. Die
Jnſchrift: „Lagerbeer-Saloon“ auf einem der Buden oder Zelte fehlt faſt auf kei
nem Haltepunkte. An den ſchon etwas lebhafteren Stationen verſammelt meiſt
irgend ein „Gentleman““ einen Kreis wuſter Geſellen aller Nationen und Sprachen
um ſeinen mit Goldſtucken angefullten Tiſch, mit gutem Erfolg zum Hazardſpiel
einladend. Jn dem Grade, als man ſich dem Endpunkte der Reiſe nähert, machen
ſich die Spuren wiedererwachender Civiliſation geltend und der Wohlſtand den
man ein Recht hat, von Californien als dem Lande des Goldes zu erwarten,
breitet ſich aus. Als Vorboten erſcheinen bald die Goldminen von Flat Valley
mit den hübſch in der Waldlandſchaft der Sierra gelegenen Wohnhäuſern der dor
tigen Anſiedler; maſſenhaft zum Verkauf angebotene Pfirſiche, Aprikoſen und Wein
trauben von uüberraſchender Gute und Größe legen Zeugniß ab von der Fruchtbar
keit des Bodens und mit jeder ferneren Meile tritt mehr die Erinnerung an die
Muühen und Gefahren der vollbrachten Reiſe vor den neuen und überraſchenden Ein
drucken, mit denen Californien das Auge des Fremdlings feſſelt, zurück.

J

Revisſionsbericht
über das unter Controle ſtehende Düngerlager

von O ob in Halle aſ8.Lagerbeſtand:
Peru- Guano mit 13,5 Stickſtoff 12,4 Phosphorſäure.
aufſgeschlossenmen Perun-Guamno mit 10,3 Stickſtoff und 10
löslicher Phosphorſäure.
Snperphosphat

O.

aus Baker Guano
aus Knochenkohle

mit 18,8 löslicher Phosphorſäure.
mit 15,3 löslicher Phosphorſäure.
mit 115 löslicher Phosphorſäure.

Navassa mit 11,6 löslicher Phosphorſäure.
Estremadura mit 18,3 löslicher Phosphorſäure.

Halle, den 20. Juli 1869.
Die agrikulturchemiſche Verſuchsſtation des landw. Central-Vereins

für die Provinz Sachſen c.
Prof. Stohmann,

Chriſtian Schämitz
in Oſendorf bei Radewell. Geſchäfts- Bericht pro Iuli und Auguſt 1869.

3500 werden auf ein Grundſtück mit
20 Morgen Land zur erſten Hypottek geſucht.
Gef. Adreſſen werden unter B. t 10 erbeten

An ſicherungsſumme iVerſicherungsſumme Prämieabgeſchloſſen Entſchädigungen
und ſind bei Herrn Ed. Stückrath in der
Exped niederzulegen. Juli u. Auguſt 1868

Juli u. Auguſt 1869

Zwickaum.
in und Verkauf von Kohlen- Scetien

und Prioritäten

Lanufende Verſicherungsſumme ult. Auguſt 1869 Thlr. 833, 366
Verluſte ultimo Auguſt 1869

1538 597,912
230,547

3391 W 16 10(10,565 A 14 P 2300 6mit Prämie Thlr. 35,288. 9 Sgr. 6 3
Thlr. 8978. 7 Sgr.

Central Viehverſicherungs- Verein in Nordhauſen

F. ein Director



42. Gr. Ulrichsstr. Iste Btage. Für Wiederverkäufer: Ein Lehmwalzwerk
Pngro- Lager v. Kurz u. Galanteriewaaren, e

Posamentierwaaren, Wollgarne, Hanfzwirne etc. en S e See
Billige Preise. O. M Metftesr. ig e in Hinsdorf bei Quellendotf
Den Empfang der neueſten Stoffe für Herbst und

Winter- Garderobe ſowie die gefertigten Volles
davon zeigt ergebenſt an L. Richterv,

Magazin für feinere Herren-Garderobe,
Große Ulrichsſtraße 5.

Herbst- und Winter Faguets von 9--14 Thlr.,
engliſche Joppen mit Leder-Garnirung von 7 12 Thlr.

ſind in großer Auswahl fertig in L. Richters Viülial,
Magazin fertiger Herren-Garderobe,

Große Ulrichsſtraße 5.
Jacob Brofcohs liegende Weinhandlung

S wird vom 9. bis zum 10. bei Bitter el im
Biüvouac ſein. Die Herren Militgirs werden
gebeten, darauf Rückſicht zu nehmen.

Die Filz- u. Seidenhutfabrik v. I. Wedding, Se adLeipzigerſtraße Nr. 5 u. 15. Verbeſſerter Hanuskalender
Getragene Seidenhüte werden bei mir nach neueſter engliſcher und f. d. Jahr 1870. Preis 4frangsſiſcher Façon umgearbeitet und auf Verlangen binnen 24 Stunden wie neu zurückge z Sjliefert. Filghüte werden gewaſchen, gefärbt und moderniſirt. Sehroedel C Simon in Halle.

L. Wedding Hutmachermeiſter. Zu kaufen geſucht
i m ren Scheeren wird 1 gebrauchter, aber noch brauchbarer Ab-9Beschläge zu BVetten, Fenſter Thüren 2c., de apparat. von einer Dampf oder Roß
e ler Blach, Britantiag, Se de Radegaſt RöpertHandwerkszeuge in Eiſen und Stahl, g rAmbose, Sperrhörner, Schraubstöcke, Schmiede-Ventilatoren

Hemmschrauben etc. ete, beſſer als Blasbälge zum Fußtreten 12
8 Alles zu billigſten Preiſen in Ziehen 24 zum Handdrehen 24

S der Eiſenhandlung gr. Steinſtraße I2. C. Schiele in Prankfurt a.Neue Mai ße 12.Tüchtige Zimmergeſellen ſinden bei hohem Lohn dauernde ne Walnzerſtraſte

a t i i j z Ein Pianoforte iſt wegen Mangel anArbeit bei den Zimmermeiſtern Rolle Keller in Cönnern. Raum für den Prets von 29.4 u verkaufen
Frankfurter Nöſtwürſte, à ver 2, erhielt O. Zu erfr. bei Ed. Stückrath in der Erp. d. i

Reſtaurations- Eröffnung
Markt No. 10 Markt Wo. 10 Heute eröffne ich, Fleiſchergaſſe Nr. 2, meinewen im Capiſſeriewaaren. im auf's Feinſte eingerichtete Reſtauration. Für

ſtel garni zur Borse. Nötel'garni zur Zörse. Speiſen und namentlich gutes Bier werde

T ich ſtets ſorgen. Augu ütz.n Große s Lager der neueſten und fertigen r zu den billigſten Preiſen, ehe
a angef. huhe mit Zubehör von 17 L v g.muüſterfertige Schube 20 FamilienNachrichten.muſterfertige Kiſſen an. Entbindungs AnzeiZephyrwollo, Castorwolle und Seäde zum Sticken und Häkeln in den brillan ndungs Anzeige.
teſten Farben, ſowie m e hehe deah Frrederike eeine geliebt Fri i b. SinWollene Strickgarne, n c.das Pfd. von 4 an empfiehlt Mädchen glücklich entbunden.Gtftfo Hencked, Markt Nr. 10 Halle, den 8. September 1869.

Julius Lachmann.
Ein elegant meublirtes Girgon Lo,is wird Ein gebrauchter, faſt neuer halbv. Todes An eige

zum 1 October zu mieten geſucht Offerten Kutſchwagen, ein desgl. offener Stuhl Geſtern früh 4 Uh e b in Dresdennie T. B. befördert Ed. Stückrath in der wagen ſehen billig zum Verkauf gr. nach Kogeeen, ſchweren en e n n

Expedition d. s XSittergaſſe 2 O. Winkler. Sruder und Schwager Paul Thiele im 21
Mehrere tüchtige Modelltiſchler ſin Einen Lhrung ſucht ſoſoit der Bäckermeiſter Lebensjahre. Verwandten und Bekannten dieſe

den gegen hohen Lohn dauernde Beſchaftigung E. Meißner in Halle, Trödel Nr. 16. Anzeige mit der Bitte um ſtilles Beileid.
in der Maſchinenfabrik von H. Ruder zu Einen Leyrung ſucht der Eisleben, den 7. September 1869.
Bitterfeld Bäckermeiſter Schultze Steinſtr. 60 Die trauernden Hinterbliebenen

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle



erk,
doppeltem

od. ohne
ſiter F.
uellendorf

und

alle.

rer Ab
Roß

ert.
mm—mZ=D

n

der

Dritte Beilage zu 210 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen VPerlage).
Halle, Donnerstag den 9. September 1869.

Vermiſchtes. z Tragiſchen, welche ihr Gewiſſen mit 100 Analos belaſtete. Mit höch
geröthetem Geſichte, athemlos rannte der officiosus umher. „KaufenDie neueſte Nummer der in Leipzig erſcheinenden „Freien Zei

tung“ enthält einen Artikel mit der Ueberſchrift: „Am 31. Auguſt,
dem Todestage Ferdinand Laſalle's“ und dem Motto „Jch
hin die Auferſtehung und das Leben, wer an mich glaubt der wird
leben, wenn er auch ſtürbe!“ Am Anfang des mit A. Kühn unter-
zeichneten Aufſatzes heißt es:

„Arbeiter! Leidensgenoſſen! der 31. Auguſt iſt der Tag tiefſter Trauer für
uns; ſo oft er wiederkehrt, verſetzen ſich Tauſende und Abertauſende im Geiſt auf
das Golgatha, wo der Meſſias des neunzehnten Jahrhunderts ſein junges aber ſo
thatenreiches und ſturmbeweates Leben aushauchte, Die Gedanken welche dieſes
Golgatha des neunzehnten Jahrhunderts, auf der Landkarte Genf genannt in uns
wach ruft, ſie erfüllen unſere Herzen mit bittrer Wehmuth.“

Nun wird eine Parallele zwiſchen Chriſtus der die Liebe gepre
digt, und Laſſalle, der die Menſchheitsrechte gefordert gezogen und
zum Schluſſe beißt es

Ja wohl, wer an Dich glaubt, Laſſalle, er wird leben, ſo rufen wir mit
voller Uebereugung; du großer Feldmarſchall der FrekheitsArmee, mit jedem Tag
ſteigt Dein Bild größer und herrlicher emvor immer weiter und mächtiger wird
der Bau den Du begründet, den wir geführt von einem Geiſt, vollenden werden.
Dein Name wird der Schlachtruf bleiben aller Kämpfer für Freiheit und Recht,
Dein Name wird geprieſen werden an dem Tage wo das von Dir verkündete
MenſchheitsEvangelinm zur That werden wird. Am 31. Auguſt fließen Aber
tauſende von Thränen Deinem Andenken, großer Meiſter, aber ſie fließen nicht nutz
ſos: wenn Mannerthränen zu Thaten ſtählen ſo werden die Thranen der Weiber
gleichſam das Samenkorn ſchon in die Bruſt der Saäuglinge legen, aus dem einſt
die Saat der Freiheit gruünen wird. Jn Dir wurde uns das Theuerſte entriſſen,
das Vaterland verlor in Dir ſeinen größten, treueſten Sohn, aber nicht
umſonſt biſt Du gefallen; Du ſelbſt haſt es ja geſagt: „Die Beſten müſſen
frringen in den Riß der Zeit. Nur über ihren Leibern ſchließt er
ſich. Und ſo wird aus Deinem Grabe, Ferdinand Laſſalle, erblühen die Be
freiung des Menſchengeſchlechts.

Jn der vor dem Königlichen Bezirksgerichte zu Dresden ſtatt
gefundenen öffentlichen Einſpruchsverhandlung in Unterſuchungsſachen
gegen den Drechslermeiſter und Reichstagsabgeordneten Bebel, den
Schriftſteller und Reichstagsabgeordneten Liebknecht und den Buch
druckereibeſitzer und Redacteur Thiele hat das Bezirksgericht als
zweite Jnſtanz das Erkenntniß erſter Jnſtanz, durch welches die ge
nannten drei Perſonen wegen Verbreitung ſtaatsgefährlicher Lehren zu
drei und reſp. zwei Wochen Gefängniß verurtheilt worden waren Ver
breitung einer Adreſſe an die Demokratie Spaniens), des erhobenen
Einſpruchs ungeachtet beſtätigt.

Ueber die Verunglückung des Lieut. v. Dachen hauſen vom
10. HuſarenRegiment werden der „Bernb. Ztg.“ aus Zerbſt vom
5. September folgende Einzelnheiten mitgetheilt. Genannter Offizier
lag in Deetz, einem Dorfe hier nahe bei Zerbſt, im Quartier. Dicht
am Dorfe liegt ein Teich, und der Park iſt mit wilden Enten bevöl
kert? Die Bauern haben ſich hier Schießhütten errichtet. Dachenhau
ſen trat in eine derſelben und ſpannte das Gewehr zum Schuß. Hierauf
ſieht er zum Schießloche heraus auf den Teich und ſetzte dabei das ge
ſpannte Gewehr in die linke Seite. Da plötzlich krachte der Schuß.
Die Ladung trifft die goldene Taſchenuhr und treibt ein Stück derſelben
in die Bruſthöhle, während die ganze Schrotladung die Lunge durch-
dringt. Der Unglückliche ſtürzte noch zur Hütte hinaus, dem Dorfe
zu, aber keine ſechs Schritte weit, und er ſtürzte leblos zuſammen.
Welchem unſeligen Zufalle dies Unglück zuzuſchreiben iſt, wer weiß es.
Der junge Mann war ein heiterer, lebensluſtiger und von ſeinen Vor
geſetzien und ſeinen Untergebenen geachteter und geliebter Offizier. Er
war geborener Hannoveraner, der einzige Sohn. Am Tage vor ſeiner
Verunglückung wurde ihm noch ein Geldbrief mit 100 Thlr. von ſei
nem Vater geſandt. Derſelbe iſt ſofort telegraphiſch vom Tode ſeines
Sohnes benachrichtigt worden und bereits am Todeslager eingetroffen.

Nun ein zweiter Vorgeſtern, als die ganze 7. Diviſion ins Bi
vouac vei Loburg rückte, marſchirte dieſelbe durch genannte Stadt. Vor
dem Thore hielt die Wagenkolonne, welche die Lagerbedürfniſſe geladen
hatte. Zwiſchen ihnen eine Equipage, die einem in der Nähe begüter
ten Herrn gehört, der das Manöver angeſehen hatte und deſſen Kutſcher
ihn hier erwartete. Plötzlich ſcheuten die Pferde, der Kutſcher kann ſie
nicht halten ruft den vorbeimarſchirenden Soldaten noch zu, ſie möch-
ten ſich vorſehen. Die nächſten Männer ſpringen ſofort von der Seite,
aber einem Musketier vom 1. Bat. 67. Regts. dringt die Wagen
deichſel in den Hinterkopf, zerſchmettert ihm den ganzen Schädel und
reißt noch ein Stück von der Wange mit weg. Der Soldat ſtürzte
ſofort todt zuſammen und wurde einſtweilen in das interimiſtiſche La
zareth von Loburg geſchafft. Es ſind dies bis jetzt die beiden einzigen
Todesfälle. Außerdem ſind noch einzelne Verwundungen, mehr oder
weniger ſchwer, vorgekommen. So ſind zwei Mann überfahren; der
eine iſt mit einem Armbruch, der andere mit einer einfachen Quetſchung
davongekommen.

Bis zum 7. September ſind beim Central Hülfscomite im
Plauen' ſchen Grunde 241,000 Thlr. eingegangen.

[Börſengeſchichten. Aus Wien ſchreibt man: Die Bör
ſenpanique der abgelaufenen Woche hat ſich auch in verſchiedentliche
Albums verſchiedentlicher Bühnen-Größzen eingeſchrieben und noch
Iange, wenn die Wunden der Strauchgaſſen Männer bereits vernarbt,
werden die Theaterhelden und Heldinnen an den Nachwehen zu leiden
haben. Es curſiren die tragi komiſcheſten Geſchichten von jugendlichen
Liebhabern, die ſich die Finger oder vielmehr die Hände verbrannt, von
Salon Liebhabern, die den Verlockungen eines Joctor okßciosus erſt
tapfer widerſtanden und dann doch „angebiſſen“, von biederen Vätern
die ſo naiv waren, bei Ullmann-Courſen Wiener Bank za kaufen, von
einer Sentimalen, welche in die Lieb mit Franken ging, von einer

e

Sie“ war ſein ſtetes Drängen der Graf, der Fürſt, der Prinz haben
auch gekauft, über Nacht ſind Sie ein reicher Mann u. ſ. w. So kauf
ten Sie denn, kauften, als die Courſe zu wanken begannen abermals,
um zu „miſchen“ wie ſie der okfßeiosus belehrte, bis ſie bald Alle aus
gemiſcht, und ein Deficit, das bei Einigen von ihnen die Jahresgage
aufwiegt, auf dem Halſe hatten. Auch Fräulein Geiſtinger hat
die Börſeycalamität einige Sorgen verurſacht, da ſie ebenfalls veranlaßt
worden ſein ſoll, 2000 Stück Wiener Bankactien zu den hohen Cour
ſen von ca. 280 zu acquiriren. Als ſie, abweſend von Wien, das
ſtarke Fallen der Actien erfuhr, telegraphirte ſie an den Generalſecretär
der Bank, dem ſie dieſe koſtbare Acquiſition verdankt: „Soll ich's her
geben Von folgender Anekdote darf man ſagen: si non e
vero, e ben trovato. Dieſelbe ſpielt in einer Wiener Wechſelſtube.
Freitag Vormittags erſcheint in derſelben ein Dienſtmann, legt vier
„Papierzehnerl“ auf die Marmorplatte und verlangt eine Actie der Wie
ner Bank. „Sie irren ſich“, ſagte der Wechsler, „um 40 Kr. be-
kommt man keine ſolche Actie.“ „Nein“, antwortet der Dienſtmann,
„ich irre mich nicht; ein Herr hat mir den beſtimmten Auftrag gege
ben, ihm um vier Zehnerln eine ſolche Actie zu bringen.“ „Der Mann
iſt ein Narr“, ruft der Wechsler aus. „Gehen Sie und ſagen Sie es
ihm.“ „Ja, ja“, bemerkt der Dienſtmann im Weggehen, „der Herr
ſagte mir gleich: Jn der Wechſelſtube werden ſie vielleicht bös werden,
ich ſoll dann nur gehen und bis zum Nachmittag warten, dann werden
ſie froh ſein, 40 Kreuzer zu bekommen. Jch werde alſo warten, ge
zahlt bin ich ſchon dafür.

Stade, d. 6. September. Eine ſchreckliche That iſt in den
Morgenſtunden des letzten Montags in dem Kruge der unweit Bremer-
vörde belegenen Elmer Schiffsſtelle ausgeführt worden. Der zeitige
Pächter des Kruges, C. Grönwaldt, hatte ein arbeitſames und braves
Weib, das aber zu ihrem Unglücke jung und anſehnlich war und ſich
von den Gäſten, wie das in ſolchen Wirthſchaften wohl zu geſchehen
pflegt, manche Zudringlichkeiten gefallen laſſen mußte. Genug, der zum
Mißtrauen geneigte Mann ward bald von verzehrendem Argwohn er
griffen und endlich von den furchtbaren Mächten des Zweifels und der
Eiferſucht zu einem entſetzlichen Entſchluſſe getrieben. Am Montag
Morgen hatte wiederum ein heftiger Auftritt zwiſchen den beiden Ehe
leuten ſtattgefunden. Als nun die Frau ſich anſchickte, die ſchon wie
derholt ausgeſprochene Abſicht, das Haus zu verlaſſen auszuführen,
ergreift der Mann eine zur Hand ſtehende Flinte und feuert dieſelbe
auf ſeine Frau ab, welche von der vollen Schrotladung in der Gegend
des Kreuzes getroffen, auf der Schwelle blutend niederſinkt. Hierauf
ſtößt er ſich ſelbſt ein Waidmeſſer in den Leib und eilt, nachdem der
Stoß die erwartete Wirkung nicht gehabt, nochmals zu ſeiner an der
Schwelle liegenden hülfloſen Frau und verſucht dieſelbe trotz ihres Jam
merns und Flehens, ſie und das unter ihrem Herzen ruhende Kind
doch nicht umzubringen, mit den Worten „Lebſt Du noch, Du Aas
durch verſchiedene auf den Leib und Oberkörper gerichtete Stiche zu
tödten. Dann begiebt er ſich in einen Winkel ſeines Hauſes und
ſucht ſich ſelbſt durch einen in den Mund geführten Schuß das Leben
zu nehmen. Die unglückliche Frau ward von den inzwiſchen herbei
gekommenen Nachbarn nach Kräften gepflegt und von den ſofort her
beigerufenen Gerichtsärzten verbunden. Wie man hbört, ſoll keine der
empfangenen Wunden abſolut tödtlich ſein. Grönwaldt ſelbſt ward
mit zerſchmetterter Kinnlade und zerſchoſſener Zunge gefunden und hat in
der nächſtfolgenden Nacht ſeinem qualvollen Daſein durch Erhängen ein
Ende gemacht

Stolberg bei Aachen, d. 5. September. Das bedauerliche
Ereigniß welches den einer hieſigen Geſellſchaft zugehörigen Biensfeld
hammer betroffen, bildet das Tagesgeſpräch. Am Freitag waren 7 Ar
beiter unter Leitung eines OberAufſehers beſchäftigt, Bleierze nach einem
neuen jedoch ſchon wiederholt ohne nachtheilige Folgen erprobten Ver
fahren zu entſilbern. Leider waren, ohne daß ſolches vorher zu bemer
ken war, die Erze arſenikhaltig, und während der Löſung verflog dieſes
und vergiftete ſämmtliche Arbeiter. Zwei derſelben ſtarben nach qual
vollen Leiden bereits innerhalb 24 Stunden, die anderen, darunter der
Beamte, haben ebenfalls ſo viel des Giftes eingeathmet, daß an ihrem
Aufkommen gezweifelt wird.

Die „Correſpondance liberale de Paris“ beſchreibt wie folgt
die Zuſammenkunft, die in Saint- Cloud zwiſchen dem Kaiſer und ſei
nem Vetter am Tage nach der Rede des Prinzen Napoleon ſtattgefun-
den hat: Der Prinz tritt ein. „Ah! mein Vetter,“ ruft ihm der Kai
ſer zu, „ich freue mich, Sie zu ſehen um Jhnen zu der ſehr beredten
Weiſe, mit der Sie Jhre Jdeen ausgedrückt haben Glück zu wün-
ſchen.“ Alsdann kommt der Miniſter des Jnnern. „Ah! Herr For
cade, ich bin entzückt, Sie zu ſehen, um Jhnen zu der ausgezeichneten
Weiſe, in der Sie Jhre Jdeen ausgedrückt haben, Glück zu wünſchen.“
Sollte die Scene in Wahrheit geſpielt haben Auf alle Fälle iſt ſie
ſehr wahrſcheinlich.

Der junge Graf Bacciocchi, der ſich auf der Rückkehr von
Corſica an Bord des Aigle erſchoſſen hat, ſoll, wie man erzählen hört,
durch eine unglückliche Leidenſchaft für die Kaiſerin von Frankreich zu
dieſem Schritte getrieben worden ſein. Bekanntlich circulirte vor Kur
zem eine ähnliche Geſchichte von einem FregattenCapitän, der aus Liebe
zur Kaiſerin ſich dem gelben Fieber ergeben habe. Es ſcheint daß Frau
Eugenie bei zunehmendem Alter ein wenig Reclame für ihre Schönheit

zu machen beginnt.)



Zur Geſchichte der Freiheitskriege.
Der neueſte (dritte) Band des Lebens Gneiſenau's von Pertz enthält über die

Art, wie Friedrich Wilhelm III. die Nachricht von der Capitulation York's aufge
nommen, folgende Mittheilung von hiſtoriſchem Jntereſſe, welche dem Verfaſſer vom
König Wilhelm gemacht worden iſt. Dicſelbe lautet: Der König, unſer Vater,

war eben im Begriff mit dem Kronprinzen dem Prinzen Friedrich und mir ſeinen
gewöhnlichen NachmittagsSpazirgang vorzunehmen als gegen 3 Uhr Graf
Henckel vor der Orangerie des neuen Gartens, in der das Diner eingenommen
worden war, mit ſeinen Deveſchen (vom 26.) eintraf und ſofort von dem König,
der uns warten hieß, demſelben nach einer entfernteren Stelle des Platzes zu folgen
hefehligt wurde. Ungefähr nach einer halben Stunde welche Zeit wir in der
äußerſten Spannung verbrachten, kam der König zurück, und zwar mit einem Aus
druck der Befriedigung, den wir lange nicht an ihm bemerkt hatten und der uns um
ſo mehr in Erſtaunen ſetzte, als er mit der jetzt an uns und die umgebenden Adju
tanten und Gouverneure gerichteten Aeußerung in voffenem Widerſpruch zu ſtehen
ſchien. „Graf Henckel“!, ſagte der König, hat mir eine ſchlimme Nachricht ge
bracht, York hat mit ſeinem Corps capitulirt, und iſt daſſelbe alſo in ruſſiſcher Ge
fangenſchaft; die Zeit von 1806 ſcheint ſich wiederholen zu ſollen.““ Wir waren
wie verſteinert. Der König aber befahl nun während Graf Henckel nach Berlin
geſandt wurde, die Promenade anzutreten, und erzählte uns während derſelben mit
welchem Geſchick und welcher Schnelligkeit General Diebitſch das Pork'ſche Corps

i k nmaſſen u ihm den Rückzu eſchnitten und es ſo zur e Nacht Lorpwit ſtarken Truvpenmaſſen um ganzen ihr den Ruck zug abgeſchnitten d worden ſind. Jch allein habe die richtige Nachricht. Pork hat capitulirt und wird
Capitulation genöthigt habe. Dem ungeachtet aber dauerte die gehobene Stimmung
unſeres Vaters ſichtlich fort und verrieth ſich im Laufe des Tages noch durch einen
anderen kleinen Vorfall. Wir waren Abends zu einem Balle beim Ober Präſidenten
v, Baſſewitz eingeladen, hatten aber beſchloſſen, nach Eingang einer ſo ſchmerzlichen
Nachricht nicht hinzugehen. Als der König uns nun zu ſeiner Theeſtunde eintreten
ſah, fragte er: „IJch denke, ihr geht zu Balle und als der Kronprinz den Grund
angab, warum wir nicht gehen wollten, antwortete er: „„Das hatte euch nicht ab

halten ſollen.“
mung, die den ganzen Abend ungeſtört fortdauerte, machte uns Beide ſo verwitrt,
daß wir nach dem Thee unſere Gouverreure um eine Ecrklarung befeagten, dieſelbe
aber auch von ihnen, die von dem wahren Verhalt der Sache keine Ahnung hatten,
nicht erhalten konnten. Dagegen erzählten ſie uns am anderen Morgen von einem
ſeltſamen Gerücht das auf dem geſtrigen Balle ausgeſprochen worden ſei und
das natürlich nicht minder unglaublich klang, als die Capitulation dem Gerücht,
Vork habe gar nicht capitulirt, ſondern ſei zu den Ruſſen uübergegangen, oder habe
mit ihnen Frieden auf eigene Hand geſchloſſen. Und in der That war dies die
Auffaſſungsweilſe, die ſich durch verſchiedene von Graf Henckel mitgebrachte und mit
Unvorſichtigkeit ſogleich vertheilte Privatbriefe von York's Entſchluß bereits n
welteren Kreiſen verbreitet und uberall, namentlich auf dem Balle einen unver
hohlenen Jubel erregt batte, den der König, obgleich ihn theilend, doch jetzt Weh
weniger als zuvor öffentlich verrathen durfte. Vielmehr ſchien es, falls man nigt
Frankreich voreilig reizen, und namentlich Seitens Macſchalls Augerau einen plöh
lichen, Stadt, Land und Thron gefährdenden Gewaltſtreich hervorrufen wolle,
dringend nothwendig, daß der König ſeine (ſcheinbare) Mißbilligung der Capitulatlon
ſofort öffentlich und energiſch ausſpreche. Dies aber geſchah bereits am folgenden
Tage (3. Juni) in der Weiſe, daß als man ſich (nach damaligem Dienſt) um
Uhr zur Parole Ausgabe beim König verſammelte, dieſer in ſehr ernſtem Tone den
Commandanten, Oberſten v. Keſſel, folgender Maßen anredete: „Jch höre, daß nach
dem geſtrigen Balle ganz falſche Nachrichten über das Vork'ſche Corps verbreitet

vor ein Kriegsgericht geſtellt. Sorgen Sie dafur, daß dieſe allein richtige Nach
richt verbreitet werde und jedes andere Gerücht verſtummen muſſe.““ Gleich darauf
indeſſen nahm der König ſeine heitere Stimmung wieder auf und Jedermann ver
ſtand, wie ſeine Worte gemeint geweſen ſeien nur wir. jugendlichen Gemüther
noch eine Weile nicht bis auch uns nach und nach von unſerem Gouverneur das
Geheimniß unter dem Siegel der Verſchwiegenheit erklärt wurde.

Dieſe Aeußerung zuſammen mit der erwähnten heiteren Stim

—S—-=- eHDekänntmachungen.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen des

Kaufmanns Hermann Dittler, in Firma
H. Dittler hier iſt zur Anmeldung der For
derungen der Konkursgläubiger noch eine zweite
Friſt bis zum 30. September er. einſchließlich
feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre
Anſprüche noch nicht angemeldet haben werden
aufgefordert dieſelben ſie mögen bereits rechts-
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlang
ten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage bei uns
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit
vom 6. Auguſt er. bis zum Ablauf der zwei
ten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den 20. October d. J.
Vormittags 11 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter
Bertram im Kreisgerichtsgebäude, Termins
ne Nr. 11 anberaumt, und werden zum Er
cheinen in demſelben die ſämmtlichen Gläubi

ger aufgefordert, welche ihre Forderungen inner-
halb einer der Friſten angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amts
bezirke ſeine Wohnung hat, muß bei der An
meldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. enjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte von Vieren, Glöckner,
Fritſch, von Radecke, Fiebiger, See
ligmüller, Schlieckmann, Göcking,
Krukenberg, Wilke und Riemer zu Sach
waltern vorgeſchlagen.

Halle a. d. Saale, den 28. Auguſt 1869.
Kgl. Preuß. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Freiwillige Subhaſtation

Das der Wittwe Stahl reſp. den Stahl-
ſchen Erbintereſſenten gehörige, Unterberg Nr. 12
belegene, sub Nr. 1448 des Hypothekenbuchs
von Halle eingetragene Hausgrundſtück ſoll

den 20. September er.
Vormittags 11 Uhr

vor dem Herrn Kreisgerichts Rath von Loe-
wenelau im Kreisgerichtsgebäude Nr. 33 an
den Meiſtbietenden verkauft werden.

Die Bedingungen ſind im V II Büreau
(Zimmer Nr. 29) einzuſehen.

Halle a/S. am 17. Juli 1869.
Königl. Kreis-Gericht, II. Abtheilung

Bekanntmachung.
Die Jnhaber der auf 50 Thlr. lautenden

fädtiſchen Obligationen der Anleihe von 1867
machen wir darauf aufmerkſam, daß in den am
1. October d. J. fällig werdenden Zins Cou
pons dieſer Stücke durch einen Druckfehler der
Zinſenbetrag in der Randver,ierung in Zahlen
zit 1. 9 3 h angegeben iſt, während

ſolche, wie der Druck mit Buchſtaben auch be
ſagt, nur 1 3 9 beträgt.

Halle, den 6. Septbr. 1869.

Bekanntmachung.
Die bis 1. März 1870 an den Fiſchermei

ſter Elitzſch verpachtete Nutzung der Korb-
weiden Anlagen in den Pulverweiden und auf
der großen Rathswieſe ohngefähr 4 Morgen
begreifend ſoll auf ſechs oder zwölf Jahre
meiſtbietend in den Pulverweiden

Montag den 13. d. M.
Nachmittags 3 Uhr

Bedingungen verpachtet werden. Verſamm-
lungsort: die goldene Aue.

Halle, den 7. Septbr. 1869.
Der Magiſtrat.

Anzeige.
Ein Haus in einer Proovinzialſtadt mit 9000

Einwohnern in welchem Material u. Produk-
tenhandlung ſchwunghaft beirieben wird mit 5
heizbaren Stuben, 3 Kammern, 2 Küchen, gro
ßem Keller, Seitengebäude, Gärtchen, ſchönem
Hofraum und Gasleitung, ſoll wegen Ueber-
nahme eines andern Geſchäfts mit oder ohne
Waarenvorräthe und Ladenutenſilien ſchleunigſt
unter den günſtigſten Bedingungen verkauft od.
verpachtet werden.

Reelle Selbſtkäufer reſp. Pächter erfahren das
Nähere bei Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Verkauf.
Mein hier in der Trotha'ſchen Str. Nr. 13

gelegenes Grundſtück, beſtehend aus Wohnhaus,
Stallung Gewächshaus, 1 Morg. großem Gar
ten ausreichendem Brunnenwaſſer, bin ich
willens ſofort aus freier Hand zu verkaufen.

Giebichenſtein bei Halle a/S.
C. Dohle, Gärtner.

8000 Thlr. ſind gegen ſichere Acker-
Hypothek auszuleihen in Halle, gr.
Berlin 10, parterre rechts.

Mein Grundſtück, Halle, Strohhof, Kell
nerg. 3, gr. Wohnh., gr. Hof Torfplatz und
Garten will ich veränderungshalber verkaufen.

Ferd. Wehrmann.
Jn einer Regierungsſtadt der Provinz Sach

ſen iſt eine ſehr frequente Reſtauration unter
ſehr günſtigen Bedingungen zu verkaufen. Nä
here gefällige Auskunft durch Herrn

Chr. Reinhardt in Halle a/S.
T Ein Glashüttenwerkin commerzieller Lage, am Stationspunkte einer

im Bau begriffenen Eiſenbahn, mit zahlreichen
guten Gebäuden (Brandkaſſe 16,800 ca.
70 Morgen Areal, Teich, Wieſen, ſchlagöarem
Holzbeſtande, Waſſerkraft c., ſoll um 16,000

Der Magiſtrat.

unter den im Termin bekannt zu machenden

LehrlingsGeſuch.
Für ein hieſiges Colonialwaaren-, Spiritud

ſen u. CigarrenGeſchäft en gros u. en detail
wird ſofort oder pr. 1. Octbr. unter günſtigen

Bedingungen ein Lehrling aus achtbarer Fami
lie geſucht. Gefäll. Offerten sub D. H. erbit-

tet man durch
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Tücht. ältere u. jüngere Landwirthſchafterin
nen mit guten Atteſten ſuchen ſofort u. 1. Oct.
Stellen. Hofemeiſter, Kellner, Kutſcher, Haus
knechte u. Laufburſchen weiſt nach

Frau Schmeil Bechershof 10.
Ein erſter Verwalter, ein 2ter desgl. und ein
do. mit dem Chef allein 2 ältere Wirthſchaf
terinnen 2 Kütſcher u. ein unverh. Schaafknecht
werden durch C. A. Hofmann, Graſeweg
Nr. 18, ſofort gut vplacirt.

Eine Wirthſchafts- Mamſell
wird zum 15 Sept oder I. Oct. d. J. geſucht
im Bad Wittekind.

Ein zweiter Verwalier ſofort geſucht durch
C. A. Hofmann, Graſeweg Nr. 18.
4000 und 5000 J ſind auf ländliche

Grundſtücke auszuleihen. Näh. kl. Klausſtr. 7.

Cyper-Vitriol zum Weizenkälken, Ber
liner Waſchkryſtall,
Schroot in allen Nummern, Maſchinen
öl, Stein- und Solaröl, Traubeneſſig
zum Einlegen der Früchte à Quart 2
Timp. Kraftgries beſ. ewpfehlenswerth für
Kinder, Kochſalz à Ctr. 2 über Sa
linenpreis, gebr. Caffee à W 10, 14 und
16 Cigarren in alter abgel. Waare von
4 bis 20 pro Mille, Weine, roth und
weiß, franz., Rhein u. Moſel direct von
Weingutsbeſitzern bezogen à Fl. 7 bis 20 r
Liqueure, Aquavite, Rums u. Punſch
extracte, Quedlinburger u. Nordhäu
ſer Kornbranntwein beſonders alt u. rein
ſchmeckend empfehle ich billigſt. Bei Abnahine
größerer Poſten Ermäßigung der Preiſe

Eduard Thiele in Brachſtedt.
Raſfinirtes Weichblei in Mulden Blei

röhre zu Waſſerleitungen in 20 verſchiedenen Sorten
verzinnt und unverzinnt, Bleiblech, Bleidraht,
Schrot in 15, Rehposten in 15 und Rugeln
in 33 Größen von den königl. Hüttenwerken bei Frei
berg verſendet, letztere drei jedoch nicht unter Ctr.
die Eiſen, Kurz und Werkzeug Handlung

von Robert Pägsler in Freiberg n Sachſen
Gr. Ulrichsſtraße Nr. 29 iſt eine gebr. offene

einſpännige Droſchke noch in ſehr gutem Zus
ſtande zu verkaufen.

3000 Ellen
altes Segeltuch in waſſerdichter, beſter Qua
lität, zu Marktplanen, Zelten u. dgl. empfiehlt

verkauft oder um 1000 verpachtet werden.
Ferdinand Wecker, Jngenieur

in Dresden.
t

Ein Material Geſchäft iſt pachtweiſe zu über
nehmen. Adr. sub K. 18 werden poste rest.
Halle a/S. erbeten.

pr. Elle 3 Strohſäcke in bekannter
Güte zu billigſten Preiſen.

F. Lehmann fr. Pfaſſenberg,
Klausthorſtr. 5.

Auf dem Rutergute Gnoeldzig dei Con
nern ſtehen 70 Slück Schafe und ein Ackerpfers

zum Verkauf.

Jagdpulver,

o 95
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Verlag von L. Rauh: Verlin,
Planüfer 16

Die Provinzialſynode ne Er
wiederung für den Berliner Unions-
verein von einem Freunde der Union.
Preis 6Dieſe, die Anſichten und Abſichten des Ober

kirchenraths getreu wiedergebernde Schrift wider
legt nach authentiſcher Quelle die Entſtellungen
der von dem Unionsverein beſonders in den
Stadtverordnetenverſammlungen der 6 öſtlichen
Provinzen verbreiteten Broſchüre.

Wer Intereſſe hat an einem richtigen Urtheil
bei den bis zum 15. Sept. zu den Provinzial
ſynoden Wählenden, verbreite obige Schrift.

Die Schrift iſt in allen Buchhand-
lungen vor räthig; auch ſendet L. Rauh
in Berlin, Planufer 16, auf Einſendung von
6 H. per Poſtanweiſung dieſelbe Franeo
und gewährt auf 6 zuſammen beſtellte Exemplare
ein Freiexemplar.

Mwocié- Gesuch.
Ein ſolider junger Kaufmann wünſcht ſich

als Aſſocie mit 6 bis 8 Mille bei einem reel
len Etabliſſement in einer größeren Stadt Thü
ringens zu betheiligen oder ein ſolches käuflich
zu übernehmen.

Gefällige Offerten sub. P. 631S befördert
die Annoncen Expedition von Rudolf
Mosse in Berlin.

Eine Wirthſchafterin, welche in der ff. Kü
che, in der Milch u. Butterwirthſchaft erfah
ten iſt, ſucht p. Octbr. er eine Stelle. Gef.
Offerten bittet man unter Chiffre A. Z. 100.
poste rest. Halle a/S. zu ſenden

Ein verheiratheter tüchtiger Hofemeiſter bei
den Ochſengeſpannen, ſowie eine wohlempfohlene
Wirthſchafterin in geſetzten Jahren finden bei
hohem Lohne Stellung auf dem Amte Polle
ben bei Eisleben. Perſönliche Vorſtellung
unerläßlich.

Stellegeſuch.
Ein junger und thätiger Kaufmann, der be

reits als Commis ſervirt und die beſten Zeug
niſſe aufzuweiſen hat, wünſcht zum 1. October
als Comptoiriſt oder als Lagerdiener Beſchäfti
gung. Geehrte Offerten werden unter A. G.
4 13 poste rest. Bahnhof Halle entgegen
genommen.

Ein anſt. junger Mann wünſcht Pferde zuzu
reiten. Werthe Adreſſen unter D. K. bei Ed.
Stückrath in der Exp. d. Zig. niederzulegen.

Eine ſ. gut empfohl. Landwirthſchafterin, 27 J.
alt, A J. in 1Witthſchaft, ſucht ſof. oder 1. Oct.
Stelle durch Frau Vinneweiß.

Ein anſt. gebild. Mädchen v. ausw., welche die
f. Küche erlernt hat, mit gut. Atteſt ſucht ſofort
Stelle durch Frau Binneweiß.

Ein herrſchaftl. Kutſcher, 28 J. alt, u. mehrere
manirl. Burſchen v. 18—20 ſuchen Stellen als
Hausknechte im Gaſthof od. bei einem Kaufmann.

Näheres bei Frau Binneweiß
Knaben, welche die hieſigen Schulen beſuchen

ſollen, finden jetzt zu Michaelis eine gute Pen
ſion für 80 mit ſorgfältiger Nachhbülfe in
allen Schularbeiten durch einen Theologen. Nä
here Auskunft hierüber wird Herr Kaufmann
Wiedero am Markt, Bärgaſſenecke hierſelbſt
zu ertheilen die Güte haben.

Rinne Ladenmamsell,
welche ſchon im Colonialwaaren Geſchäft c.
ſervirt, flotte Verkäuferin iſt und gewiſſenbafte
Zeugniſſe beſitzt, kann ſich melden sub A. B. C.
poste rest. Schafstädt. Antritt 1. Octbr.
r. oder ſofort.

z T Offene Stellen
für 1 DOekonomie-Jnſpector mit 200 Ge
halt, für 1 Brennmeiſter, der mit den Maſchi
nen Beſcheid weiß (400 geſichertes Einkom
men hat), 1 j. tücht. Gärtner der die Bedie
nung mit machen kann nachgewieſen durch

F. A. Petzerling, Dachritzgaſſe 9

e

S Höchſter Gewinn
Kthi. 100,000

S

Das Spielen in der Vrankfurter Lotterie ſst erlauibt.
n

Niedrigſter Einſatz 5

15 Silbergroſchen.
W I Schon am 20. u. 21.

I Septbr. dieſ. Jahres I
A e beginnt die erſte Ziehung der vom Staate gegründeten und garantirten Geldverloo-
S ſung, welche ein Geſammtkapital von nahezu A,000,000 repräſentirt und als eine
D der vortheilhafteſten und ſolideſten Unternehmungen empfohlen werden kann. Kein

S

22
Loos gewinnt weniger gis einen Werth von Rthlr. kann aber ev. folgende

S Preiſe die ſchon in Bälde gezogen werden erhalten:
l 1 zu Rthlr. 100,000 zu Rthlr. 69,990S 40000 26,900c 16,0090 L 3 8900 U. ſ. w.S Die Treffer werden alsbald. den Gewinnern nach ihrem Wunſche hier ausbezablt
n oder nach ihren Wöhnorten übermiltelt. Die Einlage kann durch Poſtanweiſung oder

Poſtpacket eingeſandr, auch mittelſt Poſtoorſchuß entnommen werden.
Wegen Ankaufs der Original Looſe (wohl zu unterſcheiden von Promeſſen, Eer

tificaten, Anzahlungsfcheinen u. f. w. die jeglicher Garantie entbehren) hierzu

e Ganze zu Thlr. 2.
e Halbe m.S Viertel Sgr.wende man ſich an das mit der Ausgabe beauftragte

n Se Staats-Effecten- Geſchäft von

S

e

Amtliche Pläne und Liſten 7 eunentgeltlich Moritz Grünebaum in Hamburg.

Elnelnelelelnelnnnln reren
Kleinſchmiedenleſen II. Bürkhardt, Nr. 5

einen Baumwollen- und Mode-Handlung,
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager aller Arten Leinwand. Tischgedecke,
Rischzeuge, Handtücher., lein Waschentücher, Bett-
drell, Matratzendrell. Iniet ſämmtlich in paäſſender Vett-
breite, Bettharchent, Bettzeuge, Gingham, shwanevoy.
Hemdenfianelle in allen Farben zu den bekannt billigen Preiſen.

Ferner Shirting. Piqué, Dimiti von 2, à Elle, in
Stücken billiger, baumwollene Leinwand von 2 a Elle,
einfarbige Lüstre von 5 farbige Moirée von 6 halb-
wollene und ganz wollene Lama von s c an.

Bettdecken, Tischdecken und Bianofortedecken in
Baumwolle und Wolle von I. R an.

Doublejacken in großer Auswahl von L Thlr. an.
Arbeitshemden für Männer und Frauen, gut genäht, em-

pfiehlt billigſt II. A. BEurkharddt.
Halle a/S. den 6. September 1869

P. P.
Mit heutigem Tage verlegte ich mein bisher unter der Firma

B. Lehmiamua, früher B. Pkaßte, Schmeerſtr. 37738
geführtesSack Planen- Sogeituoh, Pferdedecken-, Leinen u. Drellwaaren-

Gesehaft
in das von mir käuflich übernommene Pfaſfenberg' ſche Grundſtück

Klausthorſtraſze 5 Getreidemarkt)
und ſetze daſſelbe jetzt unter der Firma

V. ehe früher Plaffenberg,fort. Indem ich für das mir im alten Lokale ſo reichlich geſchenkte Vertrauen beſtens danke,
werde ich meine werthe Kundſchaft durch ſtets gehandhabte, ſtreng reellſte Handlungsweiſe und
ſolideſte Bedienung zu erhalten und erweitern ſuchen. Hochachtungsvoll und ergebenſt

F. Lehmann.
Dem geehrten Publikum zur Nachricht:

Der große Ausverkauf von Kuckauer Porzellan findet nur bis Sonn
abend den 11. September ſtatt.

Große Brauhausgaſſe 31, Ecke der Leipzigerſtraße. W. Schradew.

Philipp Haas- Vöhne,
k. landesprivilegirte

Möbeilstöff-, Teppich- und Tischdecken-
Fabrikanten in Wien,

Ebergaſſing, Mitterndorf, Hlinko Liſſone (Jtalien), Bradford (England),
zur bevorſtehenden Meſſe in eipzig-

Neichsſtraße Nr. 34, Iſte Etage.
Wirthſchafterin Geſuch

w junger Kellner mit gut. Atteſten fucht ſof.Stelle durch Fr. Binneweiſ, Märkerſit 18. R. 100 poste rest. Rheleres iſt betett



Gustav Biehber,
Leipzigerstr. 7.

Die Neuheiten der Saiſon ſind ſämtlich eingetroffen.
Das Stofflager ſowohl wie das der fertigen Garderoben-
ſtücke bietet in großer Auswahl die vorzüglichſten Erzeng-
niſſe des Jn- und Auslandes.

Giistas Bieber,Leipzigerstr. T.

Rohen Pern-Guano von J. D. MAutzenbecher Söhne,
Aufgeschlossenen ditto „Ohlendorff Co. Hamburg,
und Superphosphat empfehlen unter Garantie der Rehtheit

Mltinkhardt e Schreiber
Echt Peru Guano von Mutzenbecher sSöhne, aufge-

J Schlossenen Guano von Ohlendorf G Co. in MHammburg,
Backer Estrematura u und Kohlen-Phosphate, Kali-a Dcü5ygesalz ete. empfiehlt zur Herbstbestellung in garantirter Aecht-

Louis Writsch, Klausthorſtraße Nr. 15.
Leicht und dauerhaft

Ewmaillirtes Kochgegchirr
empfiehlt

Otto nie
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Frösste Auswanhl,

ine von Eiſenblech, verzinnt, lackirt, emaillirt,
ſowie Milcohkannen, Milcheſmer,

FlHochsätten, Wie fässer,
Otto Liäümice,

große Ulrichsſtraße Nr. A.

büliſgste Preise.

billigſt bei

Dentifrice universel, zur ſofortigen Beſeitigung von Zahnſchmerzen, à Fl. 10
Comprimirte Ricinusölpommade än. Stangen à 5 theilt die näm-
lichen allgemein anerkannten Wirkungen der Ricinuslpommade in Büchſen und dient gleichzeitig
als Cosmetique für Bärte. Neues Hühnerangen mittel à Fl. 6 befreit ohne
Meſſer, ſicher, ſchnell und ſchmerzlos von dieſem Uebel ERocht englüsche Stiefel-
Wächse in Doſen à 2 und 1 Dieſes neue Produkt giebt einen ſchönen tiefſchwar
zen Glanz und ſchützt in Folge ihres Paraffin und Glyceringehalts das Leder gegen Springen
und Austrocknen. Vliegenwasser, a g.

Zu haben bei ar Maring, Brüderſtraße Nr. 16.

a e eGeſchäfts-Eröffnung.
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum die ergebene Anzeige, daß wir

am heutigen Tage ſam hieſigen Platze
große Steinſtraße Nr. 10

unter der Firma

F. r E. Mättacheran Tapisserie- C Posamentierwaaren- Geschäft sfneten.
Geſtützt auf eine langfährige Erfahrung in dieſer Branche wird es gleichzeitig unſer eif
e Beſtreben ſein, durch ſtrengſte Reellität und aufmerkſame Bedienung das unsſch et Vertrauen der uns Beehrenden zu rechtfertigen. Hochachtungsvoll

F. E. Mittacher.

mm e evon Santarells Pietro in Wien,J Cerin- Seife vorzüglichſtes Fabrikat, à St. 2 3*,
u. 5 Lanpftehlt Hermann Reinicke Leipzigerſtr. 11.

Echt ſchwediſche Zündhölzer dag für 1
13 Pack, empfiehlt Hermann Reinicke, Leipzigerſtr. II.

Meerſchaum-Cigarrenſpitzen reßter Auswahl bibigſt bei
Hermann Reinicke, Leipzigerſtraße II.

Halle a/S., d. 9. September 1869.

G

Eine Schrotmühle mit guten Steinen zu ver Ein zehr Jahr altes fehlerfreies Pferd (Wal-
kaufen Steinweg 37. lach) iſt billig zu verkaufen Blücherſtraße 2

in HalleS K.GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei

4 20

Raromneter
mit vorzüglich ausgekochten vollſtändig luftleeren
Röhren ſowie Rad-, Anéroide- und Metall-
Barometer in größter Auswahl bei

Otto Vnbekannt,
großer Schlamm 11.

Protzens Kupferschablonen,
die ſchönſten u. haltbarſten zum Vorzeichnen der
Wäſche, empfehle ſowohl einzelne Buchſtaben
als auch elegante complete Käſtchen billigſt. Zum

u. Zahlen in größter Auswahl vorräthig.
Otto Unbekannt,

großer Schlamm 11.

Chocolat Suchard.
Die feinſten Vanille- u. Dessert-

chocoladen in Tafeln u. Schachteln
von Ph.Sucohard in Reuchatel
trafen ſo eben ein bei A. Kramntz,

gr. Steinſtr. 11.

Eine große Partie Porzellan waga-
ren in verſchiedenen Gegenſtänden
verkaufe für die Hälfte des Fabrik-
preiſes u. Porzellanteller s Dutzend

A. L. W iehechke,
gr.

S S S SLadenregal iſt billig I

als
zur Herbſtbeſtellung

empfiehlt unter Garantie der Prozente
M. Weiſe, kl. Ulrichsſtr. 26.

Der Unterzeichnete empfiehlt ſein aſſortirtes
Lager von Sätteln Reitzäumen Sattelbäumen
und allen in ſein Fach ſchlagenden Artikeln.

L. Jentzſch,
Sattlermeiſter, gr. Klausſtr. Nr. 23.

Eine Köchin ſucht bis 15. d. Stellung durch
Fr. Rohnſtein, kl. Sandberg 18

Ananas Körbelrübchen zu verkaufen
im landwirthſchaftlichen Jnſtitut.

S Regelmässigeé
Passagierbeförderung

von Gustav Böhme Co. in Iamburg
am I. und 15. jeden Monats

direct
von Hamburg vach New- Vork.

Nähere Auskunft ertheilen unſere Herren Agen
ten und auf frankirte Briefe

Gustav Röhme Co.,conceſſionirte Expedienten in Hamburg.

Cafe Royal, Rathhausgaſſe J.
Zum bevorſtehenden Jahrmarkt empfehle mein

großes Lokal reichhaltigſte Speiſekarte u. beſtes
Böhm. Märzenbier zu billigſten Preiſen.

E. Dreßner.
Stumsdorf.

Sonntag den 12. d. Mts. ladet zum Gänſe
und Entenſchießen, und Abends zum Ball er

gebenſt ein Fr. Schulze
Eine Brieftafel mit Geld und Papieren ge

funden. Abzuholen bei
A. Kappel, kl. Sandberg Nr. 17

Ein Packet Wäſche am grünen
Hof gefunden. Abzuholen daſelbſt.

Familien Nachrichten.
Todes Anzeige.

Dienstag den 7. Sept. Nachmittags 5 Uhr
ſtarb mein einziger Sohn Gottlieb Louis
Emil.
Halle Louis Thieme.

Signiren der Kiſten halte größere Buchſtaben
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Vierte Beilage zu 210 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 9. September 1869.

Halle, den S. September.
Jn der zur Wahl der Abgeordneten für die ProvinzialSy-

node der 4 Ephorieen: Stadt Halle, erſte und zweite Landdiöceſe
Halle, Diöceſe Cönnern waren von den 127 wahlberechtigten Mit-
gliedern der daſelbſt organiſirten Kreisſynode 111 erſchienen. Es wurde
in der früh 10 Uhr im Saale des Volksſchulgebäudes anberaumten
Vorberathung von dem zum Vorſitzenden erwählten Paſtor Urtel aus
Giebichenſtein zunächſt erörtert, daß die Hauptfrage bei der Wahl der
Deputirten zur Provinzial Synode die Stellung der in Ausſicht ge
nommenen Candidaten zu der beabſichtigten „Förderung und Neugeſtal
tung der evangeliſchen Kirchenverfaſſung unſeres Landes ſei, nament
lich die Stellung zu der offiziell vorgeſchlagenen „Reviſion der bisher
ergangenen Verordnungen über die KirchenGemeindeOrdnung und den
Wahlmodus der GemeindeKirchenräthe, reſp. ob die bindende Vor
ſchlagsliſte hier beibehalten werden ſolle, oder ob es zum Heile der
Kirche wünſchenswerth, daß die Gemeinde Kirchenräthe aus freier Ge-
meindewahl hervorgehen Herr Urtel bezeichnete die Ausbildung der
GemeindeSeibſtſtändigkeit zu dieſen freien Wahlen als die in der
Staatsverfaſſung vorgeſehene geſetzliche Forderung als ein innerliches
kirchliches Bedürfniß, und als die Bedingung glücklicher Entwickelung
unſeres kirchlichen evangeliſchen Lebens. Hierauf wurden aus der Ver-
ſammlung heraus als Candidaten für die Wahl vorgeſchlagen als geiſt
liche Mitglieder: die Superintendenten DOryander, Fabarius, Gerlach,
Paſtoren Urtel, Seiler u. A. als weltliche Mitglieder: Stadtrath Fubel,
Juſtizrath Seeligmüller, die ablehnten, ferner: Prof. Beyſchlag, Juſtiz
rath Fruſch, Agent Hildenhagen, Amtmann Reinicke, Director Kra
mer, Profeſſor Dehne c. Die große Mehrzahl der Vorgeſchlagenen,
ſoweit dieſelben gegenwärtig waren, ſowie der Redner überhaupt er-
klärten ſich im Sinne der von dem Vorſitzenden ausgeſprochenen Grund
anſchauungen: gegen Beibehaltung der bindenden Vor-
ſchlagsliſte und für die weitere Entwickelung des GemeindePrinzips.
Namentlich hob Herr Hildenhagen hervor, daß es ſich nach den Vor
lagen ſowohl, als nach den Forderungen der Gemeinden nicht blos um
eine Reviſion der Kirchen-Gemeinde- Ordnung und des Wahlmodus für
die KirchenGemeinde-Räthe handle ſondern daß in der Provinzial
Synode die Reviſion ſämmtlicher „bisher exgangenen Verordnungen
über die Gemeinde und KreisSynoodalVerfaſſung, ſowie über die zu
treffenden Anordnungen betreffs Einrichtung der ProvinzialSynoden“
berathen werden würde ja, nach den ausdrücklichen Worten der be
hördlichen Erlaſſe, ſolle überhaupt „über die Aufrichtung der grund
legenden, entſcheidenden, äußeren Ordnungen unſerer Landeskircht“, d. h.
über die endliche Herbeiführung ver Selbſtſtändigkeit der Gemeinden,
alſo der evangeliſchen Landeskirche Preußens, verhandelt werden. Seine
Stellung zu dieſen Aufgaben, ſo führte Redner vdes weiteren aus, ſei,
daß die Gemeindezugehorigkeit, ſowie die Wählbarkeit zu kirchlichen
Gemeinde Aemtern nicht nach engen theologiſch-dogmatiſchen Normen,
ſondern nach chriſtlichen d. h. nach allgemeinen religiös-ſittlichen For
derungen bemeſſen werde, und daß ferner die aus freien Gemeinde
Wahlen hervorgegangenen Kreis und Provinzial Synoden einen weite
ren Wirkungskreis bei der kirchlichen Geſetzgebung und der Synodal
ausſchuß beſtimmte weitgreiſende Verwaltungsrechte erhalten möge.
Bei ver darauf unter Vorſitz des Conſiſtorialraths Superintendenten
Dryander ſtattfindenden offiziellen Wahl ward Superintendent Faba
rius mit 60, Paſtor Urtel mit 76, Juſtizrath Fritſch mit 75 und
Profeſſor Bey ſchlag in engerer Wahl mit 66 Stimmen zu Abgeord
neten der bevorſtehenden Provinzigl-Synode erwählt. Sämmtliche Ge
wählte ſtimmen für Aufhebung der bindenden Vorſchlags
liſte bei den Kirchen-GemeinderathsWahlen, ſowie für Entwicke
rung der kirchlichen Gemeindeverfaſſung und der Union.

Telegraphiſche Depeſchen.
München, d. 7. Seplember. Der zur Zeit in Starnberg

weilende wurttemovergiſche Miniſterpräſident, Fryr. v. Varnbüler, hatte
heute eine Audienz bei dem Könige auf Schloß Berg.

Paris d. 7. September. „Public“ theilt mir, daß Fürſt
Gortſchatoff geſtern hier eingetroffen iſt und in einigen Tagen wieder

abreiſen wird. SDer „Jndependance Belge“ geht aus Paris die Mittheilung zu,
daß die Aerzie des Kaiſers den Zuſtand deſſelben augenblicklich nicht
für gefährlich anſehen, aber für den Winter Beſorgniſſe hegen und des
halb eine Reiſe nach Cannes, Algier oder Egypten anrathen.

Bukareſt, d. 7. September. Fürſt Karl hat ſich heute pr.
Eiſenbahn nach Giurgewo begeben um von da die Reiſe nach dem
Weſten anzutreten.

Jnternationale Gartenbau Ausſtellung in Hamburg.
Wenn man verſuchen will die bemerkenswertheſten Pflanzen und Gegenſtände

der Ausſtellung zu beſprechen ſo iſt es natürlich nur möglich, einzelnes Gute und
Vortreffliche hervorzuheben nicht aber den Leiſtungen jedes einzelnen Ausſtellers
gerecht zu werden. Die Entſcheidung über das Beſte innerhalb der ausgeſchriebe
nen Konkurrenzen iſt eben Sache der Preisrichter, während der unbefangene Beobach
ter das Schöne und Gute aufſucht, ohne ſich ein Urtheil darüber bilden zu kön
nen ob nicht noch irgendwo auf der Ausſtellung Schöneres und Beſſeres exiſtirt.

Von den im freien Lande aufgeſtellten Gewachſen ziehen vor allen Dingen die
Coniferen die Aufmerkſamkeit auf ſich. Dieſe meiſt immergruünen Baume und
Straucher (Tannen Taxus Wachholder, Lebensbaume u. ſ. w.) haben in neuerer
Zeit zahlreiche Liebhaber und große Verbreitung in den Garten gefunden in Eng
land und Belgien weit früher als in Deutſchland. Neuerdings ſind indeß die Lei
ſtungen der hieſigen Gärtner denen der Ausländer ziemlich ebenbürtig, nur in den
ſeltneren und zarkeren Arten welche im Hauſe eultivirt werden müſſen, behaupten
die Belgier und Engländer noch den einmal gewonnenen Vorſprung. Die Conife

e

v—WuWw-mn73ren Sortimente zeigen deutlich daß die Zeit ſchon vorüber iſt, in welcher eine
Konkurrenz in den größeren, in unſerent Klima im Freien ausdauernden Arten noch
irgend welchen Werth haben kann. Wellingtonien (Sequoia gigantea) und Ee-
dern z. B. wachſen in unſeren modernen Gartenanlagen raſch zu ſolcher Größe
heran daß es eben ſo ſchwierig wie zwecklos ſein wurde ſie zu einer Ausſtellung
zu ſchaffen. Wenn man nun die Bäume betrachtet, welche wirklich hierher trans
portirt ſind, ſo erreichen dieſelben durchaus nicht die Größe welche wir ſonſt zu
ſehen gewohnt ſind, da die ſchönſten in Anlagen wachſenden Exemplare natürlich
nicht fortgenommen werden. Auch mit den größeren ſtrauchartigen Coniferen, den
Thuja und Taxusarten verhält es ſich ähnlich; es ſind zwar ſehr ſchöne Exem
plare von Jriſchem Taxus von Thuja Lawsonii und anderen Arten da, dieſelben
übertreffen aber diejenigen welche man an vielen Orten findet zu wenig, um ei
nen großen Eindruck zu machen. Ueberhaupt ſind die Coniferen Sortimente zwar
reich und ſchön ſcheinen aber, was Freilandpflanzen betrifft, kaum Neuheiten von
größerem gärtneriſchen Werth zu enthalten. Hamburg Holland und Belgien ha
ben die meiſten Nadelhölzer eingeſandt; eine Engliſche Firma hat vorzüglich ſchöne
Tannen und ſeltene niedrigere Arten geliefert. Das derühmte Geſchäft von Ver
ſchaffelt in Gent iſt u. A. auch durch ſeine Coniferen trefflich vertreten eine
Araucaria imbricata erregte durch Schönheit und Größe allgemeine Bewunderung,
da man in Deutſchland nur noch kleine derartige Bäume im Freien beſitzt. Von
den übrigen zum Theil unvergleichlich ſchönen Araucarien, welche ſämmtlich im
Hauſe eultivirt werden muſſen, gilt daſſelbe, was von den Weillingtonien geſagt
wurde: die ſchönſten Exemplare bereiten zu große Transportſchwierigkeiten. Eine
verwandte ſehr eigenthumliche Gattung Dammara, ſcheint in Deutſchland noch
wenig eultivirt zu werden zwei Genter Firmen machen ſich den ausgeſchriebenen
Preis ſtreitig Frau Senator Jeniſch in Hamburg hat ein einzelnes prächtiges
Exemplar geſandt. Kleinere ſeltene Nadelhölzer ſind für den Liebhaber in ziem
licher Auswahl vertreten die meiſten derſelben ertragen aber unſere Norddeutſchen
Winter nicht.

Beim Betrachten der Coniferengruppen kann ich eine Bemerkung nicht unter
drucken, welche ſich mir ſchon oftmals aufgedrangt hat. Unſer Geſchmack an natür
licheren Gartenanlagen hat ſich durch die aufmerkſamere Naturbeobachtung durch
Reiſen u. ſ. w. mehr und mehr entwickelt; die Kenntniß der Natur hat die Freude
an derſelben geſteigert. Sollte nun nicht mit der Kenntniß der urſprunglichen
Standorte der Pftanzen der Sinn fur eine natürliche Gruppirung derſelben wachſen
Man ſieht ſo haufig Pflanzen der verſchiedenſten Himmelsſtriche in den Garten bunt
durch einander gemiſcht: Gewachſe der Sumpfe mit ſolchen der Gebirge vereinigt.
Man braucht nicht ſklaviſch die Arten nach den Erfahrungen der Pflanzengeographie
zu ordnen, zumal da die Natur ſelbſt in der Kombinirung der Formen mit großer
Freiheit verfährt. Man ſollte indeß allzu gewaltſame Zuſammenſtellungen vermeiden,
und ein gebildeter wiſſenſchaftlicher Geſchmack wird gewiß allmählich dahin führen,
mehr und mehr das Zuſammengehörige richtig zu gruppiren. Gewiß wird die Har
monie der Anlagen durch Anwendung einiger pflanzengeographiſcher Kenntniſſe
weſentlich gewinnen wahrend jetzt unſere Borquets ſo oft den Eindruck von Rari-
tatenſammlungen machen, die zwar viel ſchönes Material enthalten welches aber
prinziplos aus allen Ecken der Welt zuſammengeſucht iſt. Den Gruppen der hie
ger Ausſtellung ſoll übrigens die manchmal ſehr unnaturliche Anordnung der Arten
nicht zum Vorwurfe gemacht werden, denn dieſelben bezwecken eben nur, reichhaltige
Kollektionen darzuſtellen.

Von ſonſtigen immergrunen Gewächſen des freien Landes verdienen namentlich
die Hulſen (Uex) hervorgehoben zu werden von welchen Holland die ſchönſten
Sammlungen geliefert hat. Von Laubbaumen und Strauchern konnten natürlich
nur Proben eingeſandt werden, beſtehend in kleinen unſcheinbaren Exemplaren weiche
weſentlich durch ihre reichhaltige Zuſammenſtellung Intereſſe bieten. Beſonders
r ſind Varietaten mit geſcheckten dann auch ſolche mit geſchlitzten Blättern ver
treten.

In großartiger Weiſe iſt die Roſenkultur repraſentirt, doch iſt leider die jetzige
Jahreszeit nicht geeignet, ſie in ihrem vollſten Glanze zu zeigen. Die Hamburger
Gärtner haben theils durch Schönheit der Pflanzen theils durch Maſſenwirkung
der hergeſtellten Beete Vorzugliches geleiſtet. F. Harms in Eimsbuttel hat allein
gn 12—1500 Stöcke geliefert. Von auswärtigen Roſen ſind namentlich die einer
Luxemburger Firma bemerkenswerth.
Unter den krautartigen Blumengewachſen ſind gefuüllte (Soarlet) und buntblätt

rige (Zonale) Pelargonien wohl am glanzendſten vertreten. Die Preisrichter
dürften keine leichte Aufgabe gehabt haben als ſie das Beſte darunter auszuwahlen
hatten. Die Pflanzen gehören unſtreitig zu den effektvollſten Neuheiten, welche bald

eine große Verbreitung finden werden. (WeſerZtg.)

v Alexine Tinne.Die unglückliche Dame, welche die Reihe afrikaniſcher Martyrer abermals ver
mehrt, ſtammt aus dem Haäg, wo ſie 1839 geboren wurde. Ihre Mutter war
eine Hollanderin, eine Baronin van Capellen ihr Vater der Engländer Tinne
(nicht Tinne). Mit einem großartigen Vermögen verſehen in jeder Beziehung
unabhängig und von Reiſeluſt getrieben beſuchte Frau Tinne nach dem Tode ihres
Gemahls 1856, 1858 und 1861 Aegypten, wo ſie auf einem reizenden Landſitz in
der Nähe von Kairo lebte. Hier, in der märchenhaften Welt des Orients im
Angeſicht der Pyramiden entwickelte ſich in der jungen Alexine der abenteuerliche
Drang zu weitern Reiſen in den Sudan. In der Zeit, als König Theodor I. von
Abeſſinien noch in ſeiner Glanzperiode ſtand beabſichtigten die Damen auf Vorſchlag
Ludwig Krapfs ſich zu dem ſchwarzen Beherrſcher Aethiopiens zu begeben doch die
ſer Plan zerſchlug ſich, und im Beginn des Jahres 1862 traten Frau Tinne, ihre
Dochter Alexine und ihre Schweſter Fräulein van Capellen mit einer wahrhaft
großartigen Ausrüſtung die Reiſe nach Chartum an. Allein zehn Kameelladungen
Kupfergeld, Proviant für ein ganzes Jahr wurde mitgefuhrt, und dann in Chartum
ein Dampfer gemiethet, der die Reiſegeſellſchaft bis nach Gondokoro (5e nördi. Br.)
auf dem weißen Nil hinaufführen ſollte. Jener Punkt war damais, als Speke und
Grant noch nicht von ihrer epochemachenden Entdeckungsreiſe zurückgekehrt waren,
und Baker erſt im Begriff ſtand, den Mwutan Nzige zu erforſchen der außerſte
Punkt bis zu welchem Handelsbarken und Reiſende vordrangen da jenſeit Gondo
koro's die Stromſchnellen beginnen welche die weitere Schifffahrt auf dem Nil
hindern. Durch das Gebiet der nackten Schillukneger die Fraäul. Tinne, well ſie
auf einem Pferd durch deren Dörfer galoppirte, für eine Tochter des Sultans hiel
ten, gelangte die Expedition nach dem herrlich am rechten Nilufer gelegenen Dſchebel
Viemati, wo die Damen Hütten erbauen ließen und eine Zeit lang ſich aufhalten
wollten. Indeſſen da an Löwen Büffeln Elephanten, Nashörnern und ſonſtigen
wilden Thieren hier keinerlei Mangel war, fürchtete ſich das Gefolge der Damen
ſo ſehr, daß dieſe ſich gezwungen ſahen, wieder auf den Dampfer zu ſteigen und ihre
Fahrt nach Süden fortzuſetzen. Ueberall ging ihnen der Ruf ungeheuern Reſch
thums voran und ſelbſt der in Hellet Kata (linkes Nilufer) hauſende berüchtigte
Sklavenjäger Mohammed Cher empfing Frl. Tinne mit königlichen Ehren und erbot
ſich, ſie zur Königin des Sudan zu machen. Beſcheiden lehnte dieſe jedoch den ver
lockenden Antrag ab und dampfte in den noch wenig erforſchten Sobat ein, der von
Oſten her in den Nil fallt. Der Dampfer verfolgte dieſen Strom ſo weit er
ſchiffbar iſt, kehrte dann um, und ging den weißen Nil aufwärts durch die unend
lich weiten Sumpflandſchaften des NoSees bis zur öſterreichiſchen Miſſionare
Santa Croce, die damals gerade im Verfall begriffen war. Nachdem noch u Wil
des im Jahre zuvor hier von einem Büffel zerſtampften deutſchen Sehr wo
helm v. Harnier beſucht worden war, begaben ſich die Damen nach Gondokoro,
ſie am 30. September anlangten. Fieberanfälle und die r der durch
die Sklavenhändler aufgereizten Eingebornen vom Stamme der Bari noöthigten die



gegangen waren und erſt im Januar 1864 trafen ſie wieder in der MaſchraelReg

Damen jedoch bereils nach vret Wochen Gondokoro wieder zu verlaſſen und ſich
nach Chartum einzuſchiffen, das ſie am 20. Novbr. erreichten.

Das war die erſte große Reiſe, welche allein ſchon die Damen berechtigte,
neben einer Jda Pfeiffer genannt zu werden. Alles war glücklich abgelaufen und
namentlich Frl. Alexine lechzte nach neuen Abenteuern. Sie bereltete in Chartum
eine zweite große Expedition vor die in jeder Beziehung noch bedeutender als die
erſte werden ſollte, fur die noch gewaltigere Summen aufgewendet wurden, trotzdem
daß die erſte Reiſe ſchon 40,000 Thlr. gekoſtet hatte. Der Gazellenfluß, der durch
großartige Moraäſte ziehend von Weſten her in den Nil muündet, und das Land der
als Menſchenfreſſer und „geſchwanzt““ verſchrieenen Niam Niam ſollte erforſcht
werden, und damit auch die Wiſſenſchaft nicht leer ausgehe, wurden Th. v. Heuglin
und Dr. Steudner, die damals gerade von ihrem Zuge durch Abeſſinien nach Char
tum gekommen waren, veranlaßt, ſich der Expedition anzuſchließen. Die Ausruſtung
war ſo umfangreich, daß ſie ſpäter Schuld an dem Scheitern des ganzen vom Un
glück verfolgten Unternehmens wurde. Sie beſtand aus einem Dampfer zwei Da
habien und zwei andern Segelbooten, die 200 Perſonen darunter eine Leibwache
von 65 Soldaten 30 Eſel, 4 Kameele, 1 Pferd, Munition und Proviſtonen auf
zehn Monate zu tragen hatten. Am 2. Februar 1863 erfolgte die Abfahrt. Die
Regenzeit wollte man unter den „Merſchenfreſſern““ verbringen, von denen man
indeſſen erfuhr, daß ſie ziemlich friedfertige und umgängliche Menſchen ſeien. Ohne
beſondere Exlebniſſe gelangte man in den Gazellenfiuß, und von dieſem in die
Maſchra-el-Reqg. So wird nämlich ein Ankerplatz im Süden des Gazellenſtroms
genannt in welchem die Chartumer Händler und Sklavenjäger zu landen pflegen,
um von hier aus ihre Raubzüge anzutreten. Ringsum dehnen ſich granzenloſe Mo
räſte aus, die Fieber haben hier ihre Urheimath, die politiſchen wie ſoeiglen Zuſtände
des Landes ſind durch die fortgeſetzten Raubzuge der Sklavenhändler die ſchrecklich
ſten, die man ſich denken kann. Die Verlegenheiten begannen; es war kaum mög
lich, Träger für die ungeheure Menge Gepäck zu bekommen. Heuglin und Steud
ner gingen, um zu reeognosciren, voraus aber der letztere kehrte nicht wieder.
Am 10. April erlag er dem Fieber, und Heuglin begrub ihn in dem Dſchurdorfe
Wau. Er war der erſte unter vielen die auf dieſer vom Unglück heimgeſuchten
Expedition ihr Ende fanden. Die Regenzeit war unterdeſſen eingetreten, und nur
gegen Zahlung einer ungeheuren Summe konnte man endlich Trager bekommen, um
das Gepäck weiter ſchaffen zu laſſen. Am 22. Juni langte man in der Niederlaſſung
des Jtalieners Biſelli an, der hier unfern vom KoſangaFluß die Sklavenjagd betrieb.
Wirkliche Hungersnoth brach nun herein, die ganze Geſellſchaft lag ſchwer am Fie
der darnieder Frau Tinne ſtarb, die beiden europäiſchen Kammermadchen folgten
ihr nach, und ſpäter auch der Dolmetſcher Contarini. Ebenſo erlgg der deutſche
Gärtner Schubert, welchen Heuglin in das Koſangagebirge geſchickt hatte wo man
„„Hütten bauen“ wollte der Dysenterie. Kurz von der ganzen ſo großartig
n Expedition ſtanden ſchließlich nur Th. v. Heuglin, Baron d'Ablaing und
Frl. Tinne als die einzig Ueberlebenden da. Keineswegs verlor das Fräulein den
Muth, ſie half tröſtete und arbeitete nach Kräften, während ſchon alles verzweifelte.
Als im Oetober die Regenzeit zu Ende ging, wurde die Rückreiſe vorbereitet. Lange
wartete man auf die Schiffe die, um Proviſtonen zu holen nach Chartum zuruck

ein. Dorthin begaben ſich die Ueberreſte der Expedition, um ſich nach Chartum
n Hier angelangt, ſtarb auch Frlin. Tinne's Tante Baronin van

apellen.
Keineswegs entmuthigt durch ſo viele Schickſalsſchläge hat Frln. Tinne dann

ihre afrikaniſchen Reiſen weiter fortgeſetzt. Sie ging nach Berber, von da durch
die Wüſte nach Sauakin, und auf dem Rothen Meer nach Suez und Kairo; ſpäter
nach Konſtantinopel, Malta, Algier, Tunis, Tripolis. Von letzterer Stadt trat
ſie im Februar dieſes Jahres die Reiſe nach Murzuk an.

Handel, Jnduſtrie und Verkehr.
Eine am 6. d. in Bitterfeld abgehaltene Verſammlung der Jntereſſenten

einer directen Eiſenbahn von Magdeburg nach Dresden war ſehr zahlreich be
ſucht. Man erkannte gllgemein die Vorzuge der neuen Linie und ihre Bedeutung
fur die Gegend ſowohl als auch für den internationellen Verkehr an und einigte
ſich dahln, mit allen Mitteln für das Zuſtandekommen der neuen Bahn zu wirken.
Demnächſt wurde ein Comités, beſtehend aus den Herren Burgermeiſter Hirſchberg
in Meißen, Simon in Kemberg, Philippſon in Dresden, Ruſch in Düben und
Anton Knoke in Aken gewahlt, dem die Vertretung und Förderung der Angelegen
heit übertragen wurde.

Jn einer am 5. d. M. zu Berlin abgehaltenen Conferenz von Directoren
Deutſcher LebensVerſicherungsGeſellſchaften wurde nachdem lange Zeit hindurch
die dahin zielenden Beſtrebungen ohne Erfolg geblieben waren, endlich ein Verein
Deutſcher LebensVerſicherungs-Geſellſchaften gegrundet, welcher den
Zweck hat eine größere Collegialitaät unter den Geſellſchaften herbeizufuühren, und
durch gemeinſchaftliche Maßnahmen das Intereſſe der Jnſtitute und des Lebens
Verſicherungsweſens überhaupt zu fördern. S

Jm Preußiſchen Staate werden bis jetzt amtliche Anzeigen über die Amor
tiſirung von Werthpapieren ganz vereinzelt an die Oeffentlichkeit gebracht. Dem
Vernehmen nach ſollen fortan die betreffenden Erlaſſe zuſammengeſtellt und perio
diſch durch den Staatsanzeiger publieirt werden.

Petroleum.
Berlin (7. Septbr.): Raffinirtes (Standard white) pr. Ctr. mit Faß in

Poſten von 50 Barrels (125 Etr.) loco 75 pr. d. M. 726 pr. Sept. Oct.
72 bz. pr. Oct. Nov. 796 bez., vr. Nov. Dec. 87712 bez. Stettin: pr. Herbſt
7 Bf. Hamburg: Feſt loco 15 a 15 pr. Sept. 14 pr. Sept. Dec.
15 Bremen: Ruhig, raffinirt Standard white loco 62 à 6 Termine
unverändert. Antwerpen: Ruhig. Weiße Type loco 55, à 56, pr. Sept.
557, pr. Oct. Dec. 66. New-York: Raff. in New Pork 32 do. in, Phi
Iadelphia 32

Zucker.
Paris (7. Septbr.): RunkelrübenZucker pr. compt. 69,50, pr. Oct. Januar

62,25. New-Pork: Havanna Zucker Nr. 12. 12 Goldagio 37 à 36
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 7. bis 8. September.
Kronprinn, Hr. Geh. OFinanzRath Ambronn m. Diener Hr. Bank-Direct.

Henckel m. Diener, Hr. Juſtiz-Rath Aylemann Hr. Eiſenb.Direct. Sipmann
ü. Hr. Eiſenb.Baudirect. Broniſch a. Berlin. Hr. Rent. Roderich a. Nürn

Hr. Baumſtr. Hedicke a. Dresden. Die Hrru. Kauft. Schubert g.
Würzburg Weimann a. Schandau, Mertens a. Magdeburg Springmann g.
Jtzehoe, Daniel a. Hamburg.

Stadt Zürioh. Die Hrrnu. Kaufl. Reichelt a. Leipzig, Zerner a. Berlin, Wie
ſenthal a. Duſſeldorf, Marcus a. Brandenburg. Hr. Inſp. Noack a. Meißen.
Hr. Commerz Rath v. Reichſtein a. Bremen. Hr. Privat. Pöſchel a. Lipp
ſtadt. Hr. Beamt. Kathen a. Celle. Frhr. v. Rhen a. Aachen. Hr. Rent.
Braunlein a. Göppingen. Hr. Rechn. Rath Flemming a. Berlin. Hr. Steuer
Rath Buchting a. Lübeck.

Goldner Rinx. Hr. Dr. med. Voigt m. Frau a. Magdeburg. Hr. Agent
Schmidt a. Hamburg. Die Hrrn. Fabrik. Müller a. Berlin u. Möller g.

Hr. Rent. Compar a. Braunſchweig. Die Hrrn. Kauft. Reichart

Goläner öwe. Hr. Jngen. Haupt a. Berlin.

Ubel a. Deſſau. Hr. Getrelhehdlr. Teller a. Bremen. Hr. Beamt,
a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Wulff a. Halle a/S. Simon
Drechsler a. Leivig, Reinwarth a, Dresden, Weber a. Frankfurt a Mi Heln

e e Hr. D Leo m. F Dia t Hamburx. r. Dr, phil. Leo m. Fam. u. Dienerſch. a. Berlin.Rittergutsbeſ. v. Englert m. Fam. u. Dienerſch. a. Königsberg. et 31
v Seeler m. Gem. a. Dresden. Hr. Bürgermſtr. Schrecker a. Tilendurg
Sr. Fabrikbeſ. Haberland a. Finſterwalde. Hr. Fabrik. Stein a. Magdeburg
Die Hrrn. Kaufl. Schänemann in. Gem. a. Barmen, Bartholmai a. Cöln
WMänler m. Gem. a. Bielefeld, Wurms a. Sladbach Siegrieſt a. Bieelch,

t

g. Berlin,

Warſchauer, Adelberg u. Neumayer a. Berlin Schäfer a. München Kigdho
a. Stuttgart Schirmer a. Kaſſel, Hoffmann a. Gröbers, Heeſe a. Schteud

Rente's Hötel. Hr. Lieut. v. RadonitzBelgard a. Zeitz. Hr. Hüttendireet
Hetzger a. Schwemſal. Hr. Eiſenb.BauInſp. Plathner a. Berlin. Frau
Stein m. Nichte a. Heidelberg. Hr. Bibliothek. Ruggert a. Danzig. Die
Hrrn. Kauft. Rudeloff m. Frau a. Berlin Nägele u. Clemm a. Stuttgtt
Krüger u. Letz a. Dresden, Schulze a. Weimar, Alsleben a. Querfurt

Sioldene Rose,. Hr. Parttik. v. Pletz a. Prag. Hr. Gymn. Lehrer Dr. Hel
nert a. Löbau. Hr. Kaufm. Pauling a. Zerbſt. Hr, Gaſtw. Kranißz a. Belleben

Runsischer Hof. Hr. Baron v. Brandes a. Hameln. Hr. pract. Arzt d.
Ueltzen m. Fam. a. Hamburg. Hr. Gutsbeſ. Backhaus m. Fam. u. Hr. Paſtor
Koch a. Eisleben. Hr. Verſich.Jnſp. Florſchütz a. Magdeburg. Die Hin
Direet. Kühn u. Schaaf u. Frau Prentz a. Berlin. He. Kaufm. Otto

goni t ſich aohmidt's Hötel. Hr. Verſich.Jnſp. Günther a. München. Hr. OJnSGreif a. Kaſſel. Hr. Agent Müller a. Leipzig. Die Hrrn. Kauf Hat
a. Naumburg, Langenheld a. Berlin, Schmidt a. Dresden.

Preussischer Hof. Hr. Rent. Leutloff a. Dresden. Hr. Gaſtw. Troitzſch
Roltzſchgen. Die Hrrn. Stud. med. Schmidt u. Lorenz a. Jena Die Hirh
Kaufl. Holzapfel a. Stettin, Danneberg a, Offenbach a M., Brand a. Berlin
Stahlmann a. Frankfurt, Stolze a. Regensburg.

Halliſcher Cages-Kalender.
Donnerstag den 9. September

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1,
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 gr, Schlamm 10 a.
Spar. u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 10-12u. m. 25 Rathhausgaſſe 18
Conſum Verein Kaſſenſtunden Vm. 8— 12 u. Nm. 2—6 gr. Märkerſtraße 29

WaarenLager nur für Mitglieder, von Morg. 6 bis Ab. 9,
Börſenverſammlung Vm. 8 im Stadtſchleßgraben (mit CoursNot.).
Polytechniſcher Verein: Ab. 7——9 Bibliothet u. Leſezimmer in der Tulpe
Handwerkerbildungsverein: Ab. 8-10 Barfuüßerſtr. 5.
r r Verein: Ab. 8— 10 in Schmidt's Hotel (Geſangſtunde Diri

reszer).
Stenographiſcher Verein nach Stolze: Ab. 8 im Münchener Brauhaus!!,Schachelnd: Ab, 7 Verſammlung in der „Eentrathalle Nu
Turnverein: Ab. 8-10 Uebungsſtunde ln der Turnhalle
Männergeſangverein: Ab. 8-10 Uebungsſtunde im Paradles.
Handwerkermeiſter.Liedertafel Ab. 8—10 Uebungsſtunde in Müllers Bellevue.
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder: für Herren

täglich Vormittags 8, Nachmittags 5 Uhr fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittag iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Meier's Bade. Anſtalt in Glaucha. Sool und Mineral, ſowie alle gemiſchten
Bäder zu jeder Tageszeit.

Nacke's Bade Anſtalt Weidenplan 9. Waſſer u. Soolbäder, gem. Bäder zu
jeder Tageszeit.

Eisenbahn fahrten, (0 Courlerzug, S Schnellzug, P erſonenzug G. gemiſchter u Abgang in e ichen s et
Nach Berlin 4 U. 20 M. Vm. (O, 8' u. 20 M. Vm. (P) mit Anſchluß von

Bitterfeld nach Deſſau, 2 U. Nm. (D), 5 U. 46 M. Ab. (0) mit Anſchluß

v un e S 30 M. Ab. (P).nkunft in Halle: 10 m. (P), 11,, Vm. (P), 7,J Selnm 4/20 e r W m. (P), /30 Ab, (P), II
Kach Göttingen (uüber Nordhauſen Vm. P 2 U. 835 M. Ab. (D. bis Nordhauſen 9 r

Ankunft in Halle: 70 Vm. Nmm. (P), 7,50 Ab. (P).
Nach Leipzi 6 u. 10 M. Vm. (6) 7 U. 20 M. Vm. (c), 9 U. 40 M. Vm.

n s (P) 4 U. 15 M. Nm. (P), 7 U. 20 M. Ab, (P), 8 U.
Ankunft in Halle: 7,,5 Vm. (P), S. Vm. (S), 1 Nin. (7), An NunAb. Nches 9 rv e e Z V 40 M. Vm. (8) 1 U. 25 M. Nm.

Ab. Ab. 9 U. Ab. (G&, ubern. i.u d r c S (G, ubern. i. Cöthen),
nkunft in Halle: 5, m. (6), 7 m. (0), 9,0 Vm. (P), Nm.e e N. u h e e u. t nNach Thüringen 6 10 M. Vm. (5), 10 25 M. Vm. (2), 11 U. 15 M.
kunſt t et W c u. m r U. 45 M. Nchts. (8).
nkunft in Halle m. 1 m. 5 rre Rinne Ah Se e T t n Sersonenposten, gang von Halle nach: Cönnern 9 U. Vm.Löbejün Nm. Suerfurt (Roßleben) 3 U. Nm., 12 U. M.

Nechts. Salzmünde 9 U. Vm. Wettin 3 U. 15 M. Nm.

Telegraphiſche Coursberichte von Herrn Nobert Nhens.
8. September 1869.

Berliner Fonds Börſe.
Jnländiſche Fonds Sun KielJnlän e J r. ats Anleihe 100 1, o5 5 n a re h a x o do. 93usländiſche Fonds. eſterr. 60er Looſe 76 Creditealt ne e ne e Orherrelch. Eredit on

enbahn-Stamm-Aetien. ona Kiel 106.136 Berlin Anhalt 184,. BerlinGörlitz 71. Berlin otsdeg alt
Stettin 127. BreslauSchweidnitz ri2. CölnMinden 119 EoſelOderb, 109
Magdeburg Halberſtadt 153 Magdeburg Leipziger 203 Mainz Ludwigsba
fen 135/.. Märk. Poſen 62 Oberſchleſiſche 181 Heſterr. ranzoſen 197.
Oeſterr. Lombard. 132 Rechte Oderufer 93 Rheiniſche 115 Thüringer 136.Banken. a HypothekenCertificate 100 Preuß. hoch Aelſen 104
Oeſterr. Noten 8477,.

Berliner Getreide Vörſe.
Roggen. Tendenz: flau. Loco 562. September 51 O 3April Wal 49 p s Septbr. Octbr. 51

Arnſtadt,
a. Erfurt, Helwig a. Elberfeld, Zerner a. Dresden. 9

r. Stud. Glap a. Leipzig.einj. Freiw. Moos a. Erfurt. Hr. Lehrer Röhling a. Nietſchan. Hr. Fahrt Rüböl. Loco 12 Septbr. Octbr. 1227,.
Spiritus. Tendenz: feſt. Loco 17 Sept. /Octbr, 16 Oetbr./ Nov. 16

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Parkik.

Wedding

r

re
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